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Nadi Weltkriegs SdAuß langvedte sidi Jimmy 
Pairfax kraß in Prunksälen se&ies Palasts in 
der fünften Avenue New York, und oft wurden 
die Kinnmuskeb von wahren Gähnkrämpfen er^ 

sdiüttert. 

Vier jähre lang, während der großen Sadie jenü» 
seits des Tddis, hatte er 6de Augenblicfce mdht 
gekannt/ die ins Kolossale gewadisene Herstel^ 
Umg seiher mit keiner anderen Marke vergleiche 
baren Excelsfor Stahlgranaten, gefüllt mit bo» 
sonders ekrasierender Sprengmasse;, dazu £re 
richtung immer neuer Fabriken, Arbdterhäuser, 
Bahnansdilüsse, Werften, Docks und Dampf« 
sdiifie, aber audh blutige Unterdrückung von 
Streiks imd Ausständen, großzügige Bestechung 
Regierender, politischer Führer und Journalisten 
hätte ihn so ganz beschäftigt, daß er buchstäbltdi 
keinen Augenblick seines Hirns Leere gespürt 
hatte. 

Das war mit dem Unterliegen der so lange 
tapferen Deutschen und dem Versailler Friedens-* 
schluß mit einem Schlag zu Ende. Selbstverstände 

lieh hatte er seine Werke mit Blitz auf Herstel** 
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lung von Friedensware umgestellt, machte iancU 
wütsdhafilitlie Geräte von der simplen Sense bis 

zur pferdekräftigsten Lokomobile, schnell aber war 
deutüdi geworden, in diesen Artikeln gab es nur 
verhältnismäßig geregelten Absatz, den man nicht 
wie Kriegsware durch feurige Propaganda wut^ 
schäumender Pressen, Agenten und Börsenmanö« 
vcr beliebig steigern konnte, der sidi vor allem 
nicht sinnlos genug ins Leere verbrauchte. 

Es machte ihm aucfi wenig aus, was aus einem 
Pflug, einer Dreschmaschine wurde. Diese Dinge 
waren mit Austritt aus seinem Geschäft für ihn 
anonym. Nie wieder hörte er von ihnen und ihrem 
Wirken, So gut wie nichts mehr erfolgte aus ihnen 
fär ihn, während naA Ankunft eines seiner den 
deutsdien Unterseeboten entronnenen Riesensdiifie 
in Ruropa, gespickt mit runden Hunderttausett" 
den smarter Stahihülsen, er formidablen, auf ihn 
und seine Unternehmungslust zurückzuführenden 
Eindruck in Zeitungen tausendfach beechot fand, 
durch den er mit frischem Zutrauen für ferneres 
Tun erfüllt wurde. 

Ja, er brauchte Anstoß. War praktisdie Natur 
und, unmittelbaren Einchuck seiner Arbeit zu 
sehen, angewiesen/ er gehörte nicht zu den Ober«' 
tragenen Mensdien, die mit Zahlung, das ist in*» 
direkter Bestätigung geleisteter Energien befriedigt 
sind. Dicht mußte ans Leben er angeschlossen 
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sein, sdner Riesen&ust Gri£Faus doimeraden E^x^ 
plosionen mit Ohren hören. 

Jahrelang war er in kein Theater, Museum, zur 
Lektüre keines Buchs, erst recht nicht in eine Kirche 
gekommen, weil der AnbliA aus \\Tgangenheit 
aufbewahrter Kuriositäten springfrischem Lebens* 
(juell des Tags gegenüber lächerüdi schien. Jetzt 
aber hatte er aus beginnender Verebbung des 
Lebens sich vorsichtig auf die Pickwicker von 
Dickens eingelassen und für Wochenende eine 
Loge zu Carusos Auftreten gemietet. 

Rr dachte sogar daran, die erste große private 
Bildergalerie der Vereinigten Staaten zu gründen 
und hatte wegen des Grundstocks, einem halben 
Dutzend Rembrahdts an Rosenthal Brothers in 
London gekabelt, die aber nur ebensoviele Rubens 
auf Lager hatten und ihm deren Ankauf dringend 
rieten. Im Grund war's ihm gleich, und vielleicht 
ärgerten die vorgeschlagenen Rubens in seinem 
Besitz den alten Rockefeller mehr als Rembrandts^. 
worüber er sidi unterriditen wollte. Eine Stunde 
Später aber kaufte er die Bilder, ohne Auskunft 
abgewartet zu haben, für fünf Millionen Dollar, 
weil der Vorteil, überhaupt solche Summen in 
verhältnismäßig kleines Gewidit stecken zu kön^ 
nen, große Chance bot. 

Hinen und einen halben Monat unterhielt ihn 
der Ankauf ganzer Galerien Europas, c&e unter 
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den Hammer kamen. Große Namen von Cimabue 
bis Pifcasso kaufte er unbesehen, wed ihm Garantie 
der Echtheit von Gemälden und Skulpturen be** 
langios sdiien, da der bloße Umstand, sie hingen 
fortan in seiner Sammlung, sie för Kunsthistoriker 
und Publikum hinreichend beglaubigte. 

Danach erwarb er die Kronjuweien des monm 
tenegrinisdien, serbisdien, bulgarisdien und schließe 
hdi österrddiisdien Hrzhauses, wodurdi es gelang, 
weitere zwdunddreißfg Millionen Dollar auszu^ 
geben. Für die gleidie Summe etwa kaufte er noct 
die Reliquiensammlung einst im Besitz des Kur^ 
Fürsten FriedriA des Weisen von Sachsen, und 
nodi bei Adolf Hausrath <Luthers Leben Ber* 
bn 1913) au^ezählt zuletzt in Händen eines durch 
Börs enges diäfte ruinierten ungarischen Kirchen* 
fiirsten, enthaltend als Glanzstücfce Garn, das 
die Mutter Gottes gesponnen hatte, sowie Haar 
aus ihren Flechten, das Becken, in dem Pilatus 
seine Hände in Unschuld gewasdben, ein großes 
Teil vom Leib des Patriarchen Isaak und fünfc» 
undzwanzig Zweige vom brennenden Busch Mosis. 
Dazu die guterhaltene Armrohre, mit der Lukas 
das Evangelium geschrieben, zwei Krüge von der 
Hochzeit zu Kanaan, einen von den dreißig Silber«» 
lingen, um die Judas den Herrn verriet usw. 

Ordnung, Aufstellung und Katalogisierung 
dieser Kostbarkeiten bradite ihn noch über des 
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Jahrs neunzehnhundertneunzehn größten Tdl^wäh«« 
rend wefdier Zdt er sctQe Sammlungen durdi Er<« 

gänzung auf die Höhe brachte. So gelang im Juni 
der Erwerb von hundertsiebenundzwanzig Land«» 
scfiaften des Corot und sedisundvierzig erstklas** 
sigen Bildern Courbets en bloc durdi ein Pariser 
Haus, und einiger Linsen von Esaus »Origmak' 
gcridit«, das den die Erstgeburt gekostet hatte. 
Hierdurdi wurde die Zahl der Kunstgegenstände 
auf adittausend, der Reliquien auf drettausendfunfi« 
hundert abgerundet, während eine Summe von 
rund hundertundfun&ig Millionen Dollar angelegt 
war, was freilidi wenig genug sdiien. Nidits 
Wesentlidies aber bUeb auf dem Weltmarkt zu 
kaufen zurück^ und was sdbst von erstklassigen 
Häusern, wie des Apostels Paulus Knotenstodt 
nodi angeboten wurde, war Brudi. 

Zum großzügigen Erwerb von Trophäen aus 
dem Weltkrieg selbst aber konnte er sidi nidit 
entsdibeßen^ weil des internationalen Publikums 
endgiltige Wertung für diese Ware nodi ausstand, 
und er lehnte trotz Bitten seiner von ihm geliebten 
sedizehnjähngen Toditer Daisy LudendorfFs ver^» 
hältnismäßig billig angebotenes Pessar samt Put« 
teral und Fodis Suspensorium ab. Aber dhe über 
diese Banalitäten hersdileifende Langeweile begann 
ihn krank zu madien, und sdion fing der Magen 
an, ihm Streidie zu spielen, trotz von Autoritäten 
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ihm aufgezwungener Kuren, seinen Lebensmut im 
Kern anzunagoh Sdiließlich riet Ihm dne ärzdidie 

Leuclite, es des alten Chinesen Li Hung Tschangs 
Beispiel gemäß mit frisdber Ammenmildi zu ver^ 
8u<iien. 

Ein Dutzend junger, gutgewölbter Amerikaner' 
rinnen sdimeckte er ab, ließ rass^ Tsdierkessioiv 
nen und Tsdiediinnen kommen, aber es scfiien, sie 
hatten Wasser in Adern, da Fairfax durch sie 
nur schlapper und apadiisdier wurde, bis Daisy 
riet, sich stramme Siouxbräute aus Dägota,Tödw 
ter jenes Indianerstamms zu leisten, der von je als 
Inbegriff tätiger Angrifls^ und Tatenlust gegolten 
hatte, 

Drd Paar prachtvolle Brüste wurden ins Haus 

genommen, und schon nach Tagen wieß sich. Fair«* 
fax Blut sprühte durch Adern, spülte Magen« und 
Verdauungstrakte klar, und den Ammen mußte 
Fleisabkost und Alkohol gesperrt werden, da der 
Ernährte Stürmen der Unternehmungslust in steh 
nicht mehr wehren konnte. 

War er mit seines Selbstwillens mäditiger Std^ 
geruttg einerseits zufrieden, wußte er ihn in New 
y ork, in ganz Amerika jetzt noch weniger an den 
Mann zu bringen. Wie er waren alle Amerikaner 
von der Beringstraße bis zum Kap Horn nadi 
Sättigung durch maßlosen Kriegsverdienst und in 
der Unmögbchkdt; gewonnene Abermilliarden und 
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Zinsenmassen für nach Europa ausgeliehene Ka* 
pitalien unterzubringen, von unaufhörMer Arbeit, 
Geld auszugeben, so überanstrengt, so sdiwer 
war es geworden, sidi wirklich zählender Summen 
auf dfimal zu entledigen, daß jedermann von der 
einzigen Sorge, Anlagen für seine Sdiätze zu finden, 
ersdiöpfi war, und eines Mensdien Verlangen, 
Neues zu unternehmen, noch größere Vermögen 
zu häufen, Befremden auslöste. Man braudite doch 
nur Teile erworbenen Guts zu versdbleudem, um 
bei allgemeinem Warenhunger sein Vermögen zu 
vervielfadien. Zehn Millionen bot ein Narr für 
Anna Boleyns Trauring, und um das Doppelte 
ging ein Stein aus Washingtons Niere an einen 
Kri^gewinnler ab« Die Armröhre des heiligen 

Lukas allein hätte Fairiax für köni^Iidies Ver* 
mögen weitergeben Itönnen. 

Aber auch in einem Jahrzehnt würde sich der 
Gcidsädte QberfüUung nicht ausgleichen! 

Nein, erst redbt nicht mit Siouxglut im Blut sd 
jetzt in Amerika auf die Kosten zu kommen, und 
ein überrasdxungsloses Fortleben warf gigantisdi 
graue Schatten vor Pairfax auf. 

Für Daisy mochte das Ding noch angehen. 
Die hatte starke sinnlidie Beziehung zur Welt, die 
sie rücksiditslos gegen dffenth'che Meinung schon 
durchgesetzt hatte,- sie sah er in einen Barmixer, 
Tänzer oder Jodsey von Zeit zu Zdt vernarrt und 
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bcrdt, Summen für diese Puppen zu opfern, wobei 
sie sidi ihres Rdchtums gesdiidct als klotzigp- Bar«' 
riere zwischen sidi und des andä« Cesdiledits 
letztem Verlangen bediente. 
Bd Fairfax aber, nadidem er aus Übermut 

noA die pompöse Scinvebcbahn über den Pelly^ 
Fluß in menscbenleeren Tälern der Ro<ky Moun^ 
tains gebaut, phänomenale Expedition zum Nord^ 
pol zwedcs Erlangung eines Kolossalfilms aus-» 
genistet hatte, auf der fünfhundert Hunde und 
hundertsiebenzig Menschen umgekommen waren^ 
die man zum Teil, in Hisblöcke gefroren, mit« 
bradite und auf der Leinwand zdgte, nahm ohxi^ 
mächtiger Grimm, mit bestem Willen, sidi unver-r 
gidchlich zu betätigen, nidits anfangen zu können,, 
gefährliche Formen an, so daß mit afler Umgebung 
sich schon die Säugenden erbosten, und Daisy 
langsam melancholisch wurde 

Fabelhafte Darstellung, gleidifalls im Film des 
zerstörten Flanderns und Nordfrankrdchs mit 
phantastischen Greuefresten und noch frischem 
Blutgeruch, bradite ihn auf den Gedanken, könne 
er in neuer Welt seines Wirkens im Krieg btm 
ständige Sichtbarkeit nicbt hoffen, in Europa min* 
destens das von ihm vormals Angerichtete so nah 
wie möglich zu besehen und üiErmangelungfrisdien' 
Geschehens sich vom Gewesenen so tief wiemög^ 
fich erschüttern zu lassen. 
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Cedadit getan! Die höchsten Ansprüchen 
entsprediendste se&ier Lust|a(iiten ließ er, mit 
allem Erdenklichen versehen, unter Dampf setzen, 
nahm zu den Siouxmadchen, die sorgfältig mit 
leckeren Nahrungsmassen verstaut wurden, nodi 
einen aus sieben gemisditgeschieditlichen Gliedern 
bestehenden Indianerstamm an Bord, aus dessen 
künftiger Vermehrung er in persönlichen Bedürf* 
nissen unabhängig von der Heimat würde, und 
Stadl mit Daisy am fünfzehnten September neun« 
zehnhundertundneunzehn bd blaustem Wetter 
nadi Europa in See. 
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Drahtlos funkte er von Bord allen bekannten Agcn^ 
turen Europas. Das Phänomenale solle für ihn 
angerichtet werden! Er gab keine spezieüen Tips, 
machte den Unternehmern nur klar, sie müßten 
Phantasie im voraus riesig tummehi. Huropas 
Röntgenriß wollte er im Hinbiidt auf die Wunden 
des Kriegs mit einem Wort vorgestellt. Los desa^ 
stros de fa guerra im Quadrat Dantes Hölle auf 
den Generalnenner gebradit Keine Besdireibung 
und kein Gesdiwätz über unheilvolle Polgen des 
Großgemetzels dodi die Sadie selbst aus Beton. 
Wie wenig er Amerikanern historisdie Phantasie 
zutraute^ so sehr war er geneigt^ Europäern auf 
Grund jahrhundertelanger Übungen in Malerei 
und auf dem Theater die Möglidikeit, seiner Efj» 
Wartung genugzutun, einzuräumen, und daß ein 
smarter Regisseur ihm, Fairfax, sdimissiges Gcm 
samtbild der fijnfjjährigen Katastrophe mit besonn 
derer BerüAsiditigung Fairfaxsdier Granaten*- 
Wirkung naditräglidi so lieferte, daß die enorme 
Sensation nidit nur Vergangenes crsdiöpfie, son* 
dern hinreidite, ihn den Bereitwilligen zu größerem 
Äufsdiwung in die Zukunft zu stoßen. 

12 



Digitized by Google 



Die Kerls, die erst mit zahmen Phrasen geant* 

wortet hatten, schienen bald zu begreifen, es solle 
das Non plus ultra steigen. Sie wurden hitziger 
und kühner. Berklay Limited in London trieben 
CS so wdt, vorzuschlagen, die Einäsdierung von 
Löwen an Ort und Stelle noch einmal mit allen 
rudilosen Einzelheiten für ihn vor sidi gehen zu 
lassen. Hs sei eine Geldfrage. 

Oder auch die Sdiladit von Qiäteau Thi^ 
hinsiditlich der Schicksals wendenden Hilfe amerika^ 
nischer Truppen, Tanks und des Fairfaxschen Ly^ 
dolitsprcngstoffe wieder aufleben zu lassen. Mit 
entscheidenden Stellen hätten sie Fühlung genom«' 
men. Bereitwilligkeit sd vorhanden und mit der 
lettischen Regierung liege dn Vertrag zur Unter-» 
sdirifi berdt, wonach sich die verpflichtete, eine 
dort noch mtemierte deutsdie Division mit allem 
Train, Geschützpark und rdchlicher Munition an 
Ort und Stelle zu schaffen, wogegen der Auftrag«» 
geber sämtlidiie Einwohner der lettischen Republik 
für den Zdtraum von zwd Jahren zu ernähren 
übernähme. 

Fairfax begrifiF den Witz und freute sich, wdl 
er sah, die Firma wenigstens war im Bild und 
deutete so ihre Herdt Willigkeit, Außerordentliches 
zu leisten, an. Br selbst aber blieb überzeugt, der^ 
artiges oder sogar einiges darüber hinaus werde 
sich verwirklidien lassen. 
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Im engen Raum des SdüSs spannte Lust, pras«' 

selnd aus sich herauszufahren, sich aufs höchste, 
und es gab ÄugenblidLe, in denen er sich an den 
Mast festbinden lassen wollte, seinem wie MineraU 
wasser pridielnden Tatendrang zu wehren. 

Wender erfreut war er, als er Daisy eines 
na<fits fn Umarmung mit dem Siouxfaäuptfing 
Mumfo fand. Auf seinen Wutausbrudi aber hatte 
sie nur die Antwort, zu weldiem Ende sie Jimmy 
Fairfax einziges Kind sei, solle Durdischnitismaß 
an sie gelegt werden? Lange genug habe sie tbeo^ 
retisdi Gelände sondiert, auf dem sie sidi nun wie 
ein Mann zu bewegen wisse. Was den Sioux an^ 
gehe, sd er wie ein Kind sdiuldlos. Sie selbst habe 

ihn, der, Rrwartungen entgegen, die man an seine 
Jugend und an seine Rasse haben konnte, tempe«« 
ramentios sd, mit allen Künsten der Koketterk 
verführt. Zudem spiele Liebe im amerikanischen 
Leben eine untergeordnete Rolle, und sie hoffe, 
Fairfax erfülle ihr endlidi in Europa andere An* 
sprüdie, gespanntere Erwartungen, die sie infoige 
seines brdtspungen Auftretens und großzügiger 
Andeutungen an alte Welt habe. Sonst bedaure 
sie, den immerhm nidit iiblen Komfort der fiiniten 
Avenue und mandies andere verlassen zu haben. 

Ob man keine peinlidien Folgen fürditen 
müsse? 

Daisy lächelte überlegen und fügte hinzu, soldie 
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Frage sdiicte sied für dhen Vater, Gendeman und 

Fairfax nicht. 

Trotz innerer Verblüffung gefiel ihm des Mäd^ 
diens Bntschledenhdt, die in seih Programm paßte. 
Sie hatte recht! Man ist nicht Daisy Fairfax, MAm 
liardenerbin. Bedenken und Hemmungen höherer 
Töchter zu haben. Das Urteil über ihren ersten 
Liebhaber bewies dazu, Daisy hatte Qyalitäts^ 
sinn und ließ sidi über Wesendidies des Lebens 
nicht bluffen« 

Sie imponierte ihm. Er erinnerte sidi, sie war 
es auch gewesen, die ihm den Rat mit den Sioux 
gegeben hatte und fand es vernünftig, sie in Zu«« 
kunit In Pläne einzuweihen und ihre beratende 
Stimme zu hören. Er legte ihr den Telegramm** 
wedisel mit den Agenten vor. 

Das Eingeleitete fand sie kindisch und kitschig. 
Wie er platten Kaufleuten, seinen letzten Sinn zu 
erraten, zutrauen könne/ ob er glaube, Napoleon 
der Franzosenkaiser habe bei Berklay Limited und 
Perrier pere et fils angefragt, was zu tun sei? 
Sdnen brutalen Willen und em Paket Checkbüdier 
habe er Europas niederen Valuten gegenüber. 
Rddie das nidit, sd sie nodi da Und Siouxmildi 

habe er dazu. 

Es könne nidit so groß angdegter Reise Zid 
sein. Gewesenes und Gehabtes widerzukauen. 
Was Europa von Amerika sdieide, sei nidit, daß 
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dort solches wie der Webkrieg habe geschehen 

können, sondern daß aus unvenneidlicii anderem 
Charakter der Völker dort auch femer noch solm 
ches und alles möglich sd, eidach^ wed Amerika 

Hrdteil nur wirtschaftlidier Sidierheiten des Tags, 
Europa Stätte philosophischer Spekuiadon, das 

heißt, jedweder Hoffnun^ea und dalier für allei> zu 
haben sei. 

Es fiele ihm |a dcxh nicht ein, üi Asien oder 

Afrika sidi Lüste erfüllen zu wollen, weil er wisse, 
hd den dortigen Rassedgenschaften laufe er übd 
an. Einfach und riditig vertraue er der Europäer 
Sucht zur Synthese/ und für sie bedürfe es durchs 
aus keiner Vorbereitungen. 

Da er ihr recht gab, beherrsdite er sfdi während 
des Rests der Überfahrt, was ihm verhältnismäß^ 
leicht gelang, da plötzli<h die Ammenmilch an 
Menge und Qyalität verlor. Als er die Wahr^ 
ndimung gegen Daisy äußerte, schmunzelte sie 
und fragte, ob sie ferner rückhaltlos mit ihm spre- 
chen dürfe, wie es unter ganzen Mensdien sidi 
zieme, und da er zustimmte, sagte sie, einmal da* 
rum habe sie ihrem roten Freund kräftigende Teil* 
nähme an der Milchkur empfohlen, dann aber auch, 
weil auf des Fahrzeugs engem Raum dem Vater 
ein Abzug vom täglich zu reichlichem Quantum, 
wie Erfolg zeige, wirklidi gedient habe. 

Als Fairfax aufbrauste, zeigte sie nach Steuer«' 
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bord, wo Englands kreidige Küste auftauAte und 
fugte hinzu, einmal wieder an Land unter Mea^ 
sehen sd die Sadie und der Indianer überhaupt 
erledigt, und darum zieme sidi audi nur ein wd^ 
teres Wort darüber nidit 
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London, während achttägigen Aufenthalts war den 
Fairfax Qyal. Von nichts als denBociies hörte man 
sprechen^ und nidits kam sonst in Betradit Was 
man über sie erreicht und von ihnen zu iürchten 
habe. Alle Zeitungen strotzten deutsdie Brocken, 
in allem Gedrudcten und lUustrieiten las man 
deutsche > Weitauffassung« und »Kultur«. 

Vom Morgen zum Abend gab es nidits als 
Kurse im Deutschen für Anfänger und Fort* 
gesdirittene. Marx, Nietzsche und Einstein lernte 
man auswendig, dudelte Badi,Wagner undMahler, 
und es schien, che siegreiche Nation, die sdt Shake* 
speare geistig Sprüht hatte, wollte sidi an Hand 
des inzwischen vom Besiegten glorreich Geleisteten 
zur Höhe der Zeit aufriditen. 

Pairfax, der mindestens gehofft hatte, sidi an 
einem Elementar^Engh'schem Vorschniack toller 
Genüsse auf dem Kontinent zu versdiaffm, wurde ; 
sdiwer enttäuscht. Strikt zcpfiel das Land nur in 
Northchffe, das heißt den aus Haß gegen den Boche 
Existierenden oder die aus Respekt vor der großen 
deutsdien Unbekannten Zitternden und Zagenden. 

Vor so parasitärer Einstellung, die nichts Posi«* 
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tiv CS leistete, sondern passiv nur des Geschlagenen 
Geist erlitt^ entsetzte sich Fairfai^ und ais ihn auf 
emem Kokottenball, den er zur Zerschmetterung 
ärgster Langewile schleunigst angesetzt hatte, die 
erträglichste der sich anbietenden Huldinnen, Witwe 
eines englischen Kapitäns und selbst Scfiottin von 
Geburt mit deutsdien Worten: »Na, Kleiner, was 
kannst du leisten?€ anspracfa/hatte er von Old 
England um so mehr genug, als Daisy erklärte, 
gentlemen bis in die Hofgesellschaft reichten, von 
allem andern abgesehen, ihrem Sioux geistig nicht 
das Wasser. Man wäre schon am fünften Abend 
abgereist^ hätte Rullah, die älteste und ausgiebigste 
der Indianermädchen, nicht ein Karbunkel am linken 
Bein gehabt, das Abreise unmöglich machte* 

So kam es noch zur Begegnung Pairfax mit dem 
britischen Finanzminister, der im Auftrag seiner 
Regierung Fairfax offiziell begrüßte und ihm die 
Vereinigten Königreitlie cnds^ültig verleidete. 

Der Minister holte ihn aus, was er über neue 
KrediteEnglands in den Vereinigten Staaten denke, 
und was die Ansidht der Bankiers von Wall Street 
sd. Purpurrot vor Zorn stotterte Fairfax, er küm«' 
mere sich den Teufel um Wall Street, wie es aber 
möglich sei, daß England überhaupt diesen aber«* 
maligen Kredit gebrauche, statt seihe haushohen 
Schulden endlich zu zahlen. Sieger in großen Kriegen 
pflegten wie Japan und Amerika in Gold zu 
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schwimmen, und wer kein Geld habe, sei im all* 
gemdnen und im besonderen^ gleidi wie er selbst 
sidi nenne, ein gesdilagener Mann. Er setze sein 
. Geld dahin, wo etwas los sei, habe sich aber überj» 
zeugt, England besitze an Irland und Indien zwd 

Hypotheken, für die es die Zinsen nicfit aufbringe 
und lebe im übrigen von Frankrdcbs Chauvinist 
mus, Belgiens Märtyrergeste, Amerikas wirklidieni 
Unternehmertum und deutsdien Methoden auf 
Pump. Pleiteres als England könne er sidi nidit 
vorstellen, und was ihn persönlicii anginge, natür« 
lieh keinen Schilling! 

Audi die Einladung zum König Georg nahm 
er nicht mehr an, weil er eine Falle fürchtete, in 
der ihm der Monardi selbst nodi die Summe ab^ 
knöpfen wollte/ ließ alle Agenten, Makler, Mai* 
nager abweisen und audi Rosenthal Brothers nicht 
vor, die ihn im letzten Augenbli<k mit dem An« 
gebot einer in Spiritus gut erhaltenen authentisd^en 
Fehlgeburt der jungfräulidien Königin Elisabeth 
von England lodcen wollten. 

Nein, er hatte genug von diesem Land nichtgar* 
gekoditer Roastbeefs und unverdaulidien Porter« 
biers, in dem sidi Daisv^ aus Verzweiflung über 
ewigen Londoner Nebel, Tee und das bodenlose 
D&ollett^ bntisdier Greisihnen zum erstenmal in 
ihrem Leben bis zur Bewußdosigkeit besoffen 
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Pur ihn hatte Engfand im Krieg faulste Bilanz 

gemadit. Er, Fairfax, verstand sidi auf Lebens 
Untertöne und hörte über fröhlidie Gassenhauer 
klägliAes Miauen eines Katzenjammers heraus. 
Bdm Rückflug an die Küste sah er vom Flugzeug 
aus alle Sdiomsteine des Lands mit sdiwarzen 
Trauerfloren verhängt, und aller Qyalm qualmte 
kläglidi seitwärts. 

♦Ausgepumpt ist die Rasse, nicht mehr ent^ 
wicklungsfäh^ und ihr fehlt Humor Äußerordent^ 
lidiem gegenüber,« sagte er zu Datsy, die bedeutend 
nickte. »Sie sterben an englischen Grundsätzen und 
ihrer Sucht, zu unifizieren, konsolidieren. Etwas 
kann hier wie Krieg, Umsturz, Bofsdiewlsmus so 
originell wie möglich sein, zum Schluß wird alles 
englisdi fad. Und kamen sie nadi Ceylon, wo in 
Tropensonne Betonblöcke Blühen und ausschlagen, 
der Engländer bliebe in Erstarrung unbewegt. Idi, 
der ich midi so auf die ersten waschecfiten Bolsche«* 
wiken als Gegenspieler der Zukunft gefreut hatte, 
konnte sie in London von Konservativen nidit 
unterscheiden. So vernünftig und geschäftlich spra** 
(hen sie. Äucii unter ihnen würde es in Groß^ 
britannien keine Carte blanche geben, mit der die 
großen Veränderungen und Gesciiäfte allein mög" 
lieh sind, sondern nur ihre verwünschte Korrekt« 
hdt, an der der irgendwie unternehmungslustige 
Mann krepiert.« 
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»Der Manager des Hotels hat audi übcU 
genommen, daß unsere Indianer sidi in den Zim^ 
mern auf ihre Weise über Samt und Seide gehen 
ließen. Es war nicht genug, daß wir alles Zerstörte 
und nur Besdimutzte rddiiidi zahlten. Er soll ge^ 
äußert haben, es sei im ganzen eine Sdbwdnerci,« 
sagte Dafsy. »Keinen Sinn für Nuance,« faudite 
Fairfax. »Totes Volk. Von mir aus keinen Cent 
mehr.« »Aber das Embryo der jungfraukönigin 
für zwei Millionen Pfund hättest du nehmen 
sollen.« »Seit wann ist London Markt für so msm 
gefallene Sadien?« sagte Fairfax. Und gibt es ein 
notorisdies von ihr, gibt es in Prankrddi, wo man 
Sinn für so etwas hat, bestimmt das Zweite. Und 
das kaufe idi für französisdie Franken um dk 
Hälfte billiger.« 

»Stimmt!« schloß Daisy. 
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IV 



Bei Qberffiegung des Antwerpener Hafens wußte 

Fairfax^ erster Blick über Belgien BesdieiA Was 
dort im Krieg Bestiabsdies gesdiehen war, würde 
zu besehen sein/ was aber das Land in Zukunft 
bedeute, stand fest, als er im Hafen, der für viele 
hundert Platz hatte, em dnzig^ Sdiiffdien sdiau^ 
kein sah: Frankreicfis Kolonie! Wie es vor dem 
Kri^ aussdiließiidi als Deutsdblands Maul, durdi 
das das fraß, geblüht hatte, war es jetzt Pranke 
reidis Schwanz und höcf stens Afier. 

Soldie hcroisdie Weitfremdhdt des Länddiens 
gefiel Fairfax. Das war nidit, wie in England, 
hodmasige Gesdidtheit, der em wesentlidies fehlte/ 
das war Blödsinn, radikale Kiniaft, die Teihahme 
einflößte und den Kenner von Gefühlen entzüd^te. 
Vorsintfludidi war das, fEmattsdier Hungerstreik 
und hatte persönliche Haltung, wie wenn ein junges 
Maddien sagt, idx tanze nidit und esse keine 
SdJagsabne. 

SdiheßÜdi liest ein modernes Volk sein wirt>» 
sdiaitbdies Wohlsein vom Kurszettel ab, und 
Ougree Maryhaye, die während der deutschen 
Besetzung auf 2400 gestanden hatten, waren nadi 
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dem Sieg auf 1200 gefallen! Pafrbx, bef sefaicr An^ 
kunft im Hotel in Brüssel, kabelte nach New 
york^ man sollte sedis Millionen Dollars belgisdie 

interprovinziale Anleihe, die einzigen belgischen 
Werte, die er besaß, verkaufen. Darum sdiwaad : 
in Unterredungen, <&c er mit Belgiern hatte, mochten 
Staatsmänner und Handelsherren noch so ungc^ 
reimtes Zeug schwatzen, herzlidies Mitgefühl für 
die Nation aus seinen Ant>57orten nicht, und er 
sudite den freundlidien König Albert und seine 
scharmante, em wenig bldchsüditige bayerisdie 
Frau so wenig eines Besseren zu belehren, wie 
er einen Negerhäuptling, den Holzpfahl aus der 
Nase zu ziehen, überredet hätte. Im Gegenteil 
toastete er bei einem ihm und Daisy im ärmlichen 
aber sauberen Palais fti Brüssel gegebenen Fest | 
auf das wohledle Belgien und spürte Rührung, als 
er den Champagnerkelch gegen die Souveräne hob« 

Dinants, Fumes und Ypems stachlige Ruinen 
besah er gründlich und begriff, die Belgier würden sie 
sorgsam pflegen, sich ihr schönes, uneigennütziges 
Märtyrertum, das ihnen zum erstenmal in der 
Weltgesdiichte Gesicht gab, zu erhalten. Zu ihrem 
vollendeten Untergang wurde man thnosA Ahn^ 
liches sagen, wie jener römische Kaiser im Augen*» 
blick seines Todes von sich selbst gerufen hatte: 
qualis artifex pereo! 

Im übrigen brachten ihm die ersten besidit^gten 
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Scfilachtfelder und berühmtesten Trümmerstätten, 
hinsiditlidi der Cranatensprengwirkung, die er 
festziistdleti erwartet hatte, EnttauscliUDg. Bcm 
dadite er, Belgien hatte einen Hauptteil der allein 
von ihm verschickten Ladungen auf den Kopf he^ 
kommen, hätte er sidi andere Katastrophen, be** 
deutendere Zusammenbrüche vorstellen können. 
Der Meinung war auch Dmsy, 

Sie wies ihm an einer ganz markanten Stelle 
des hingefegten Rathauses von Ypem, wie an 
einem einzigen Pilaster ein halbes Dutzend schwerer 
Haubitzbombeneinsdiläge zu sehen seien, und 
Pairfax stellte aus der Praxis fest, sei natürlidi 
audi seiner Ware Qualität nidit immer erstklassig 
gewesen, bedeute tatsächlidi der Krieg des Pro«« 
duzenten eihz^ Möglichkeit, seihe Produkte wirk^ 
lieh großzügig abzusetzen, und normaler Verschleiß 
im Frieden käme aucii bd bestem Willen jedes Kosu' 
sumenten demgegenüber niAt wirklicfi in Frage. 

Diese Erkenntnis war sein erster profunder 
Eindruds der Rdse und rechtfertigte sie ganz. Für 
den Hrnstfall aber war in Zukunft so wenig wie 
auf Engländer auf die Belgier zu rechnen, und man 
konnte über sie fort in Europa Entscheidendes 
vorbereiten. 

Anzuerkennen blieb ihre Küche und unver«* 
gfeidilidhe Schönheit der Frauen. Trotz Daisys 
Klagen, die Paris nicht erwarten konnte, verweilte 
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Patrfax drei volle Wodien in Brüssel, diese äe» 

bcns würdigen und in der Liebe erfahrenen Gtm 
sdidpfe zu kennen und fand es nesijien Witz der 
Weltgesdiidite,daß viele ihre unvergessene Lcideiii- 
sdiait zu einem Deutsdien gestanden, der sie wälw 
rend der Besetzung besessen und in Künsten der 
Zärtlichkeit erzogen hatte. 

An hübsdien Kindern in zartestem Alter, von 
süßen Müttern mit Hingabe gepflegt, fdilte es 
nidit und er sah, die Deutsdien hatten in Belgien 
nidit nur hervorragende Kunstwerke mit Aus^^ 
dauer zerstört, sondern mit Fleiß ebenso reizende 
aufgeriditet. Besonders verehrt fand er in Brüssel 
das Andenken Jener Kavaflerieoffiziere, die in 
praditvoU bunten Uniformen sporenklirrend um 
die Place Royale geamtet, im »Filet de Sole«, im 
»Globe« gt:gessen hatten. Legende umgab einen 
Prinzen Patatibor, sdiwarzen Kürassier und eke^ 
maligen Kreisdief von Brüssel. 

Herzlidies Mitgefühl hatte er bd der Abreise 
und wünsdite, nodi vor seinem Untergang modhte 
(das Land die Zwistigkeiten zwisdien Flamen und 
Wallonen einerseits, Liberalen und Katholiken 
andererseits, die es neben seinem Martyrertum 
vollständig beschäftigten, sdiliditen und die zur 
Verfugung stehende Zeit lieber größerer Vereh«r 
rung seiner entzückenden Weiblidikeit widmen, der 
Fairfax in Gedanken große Kußhände zurüd^ warf. 
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In Paris stand des Hotel GriDon Halle voll von 
Volk, das Fairfax, einer auf Zehen des anderen, 
verrenkter Hälse erwartete. Die Pariser Phantasie 
sdiäumte aus seinen Dollars hoAauf, indem sie 
phantastische Ziffern mit zwanzig multiplizierte. 
Kaum kam er mit Daisy, die Männeraugen 
dolditen, durdi geballtes Gewühl. Die Sioux in 
großem Kriegsschmuck in seinem Gefolge steigerten 
Sensation ins Gigantische, und es gab keinen 
Wartenden, der.sicii nicht innerlich mit Haqt und 
Haaren Fairfax für alles von dem Gewollte ver* 
sdirieben hätte. Reporter garnierten die Treppen*» 
geländer, turnten buchstäblich am Plafond, und 
dem Liftboy, der die stüniiiscfi Nadidrängenden 
in des Amerikaners Vorzimmer kurbelte, versagte 
das Handgelenk wie einem zweiten, der ihn db^» 
löste. Frauen wurden im Lift ohnmächtig, eine kam 
dort mit Drillingen nieder/ inzwischen hätte es unten 
in der Halle Mord und Totsdilag gegeben, wäre 
Polizei nicht so sduieidig eingeschritten, daß ein Be^ 
rittener bis mitten in sie hineihsprengte. 

Auf der Zinne des Hotels aber wehte der 

« 

Union Jaok, das Sternenbanner! 
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Pairfax war vom ^lan vital der Pariser, auf 
den ihn Daisy vorbereitet hatte, als Quantität ent- 
züdct Daisy mit der Pflege des i>lldhüb6dien Life- 
jungen glücklidi, den sie aus Barmherzigkeit in ihre 
Gemädier hatte sdiaffen lassen. Was die Qyalitdt 
der Vorsdiläge für PaiHax Unterhaltung angm^ 
war Außerordentliches allerdings nicht dabei. 

Die meisten verkannten ihn überhaupt und 
glaubten, er wolle sich erotisdi, wie ein Pariser es 
versteht, amiisieren. Man bot ihm rund ganz 
Prankreidis Jungfemschafi/ er braudite im Adrcß* 
budh auf gut Glück nur auf^usdil^en. Man iK>t 
sie ihm sdilidit und in raffinierten Kombtotibfiea 
Bilder von Damen bester Welt mit Preiskurant 
bradite man, offerierte Frauen und Tdditer verab* 
sdiiedeter Minister, Generäle und Botschafter / das 
Träumerisdiste und Pescheste in Battist und 
Leinwand, 

Er fragte die Vermittfer, ob sie glaubten, da^ 
aUes fände er ^ zwar nidit so bequem ^ in Ame^ 
rika nidit? Sie hätten seine Telegramme gründlich 
mißverstanden. Nicht darum handle es sidi, 
Gottl Nidit Sdiwädiung sebier Krafi, Aiirdz 
seines Geltungswillens, Vervielfachung wolle er. 
Nidit Amboß, aber Hammer auf Granit sein! 
Stahl wolle er beißen, nidit in nodi so weidies 
Wdberfldsch. Drüben finde er im Augenblick ein*« 
fadi kein würdiges Ziel, wohin mit gepanzerter 
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Faust sdilagen. Hier hoffe er, sei vor neuer Schöp* 
fung Chaos. Man solle Pläne, Grundrisse maihen, 
|e unmäßiger desto besser. 

Kr sei im £mst bereit, für Buropa eine Art 
lieber Gott zu werden. 

Patf war man und zu allem entsciilossen. Aber 
es ergab si<b, wie in England und Belgien war 
audi in Prankrddi nur der Bodie alles Denkens 
und Pühlens Sinn. Man lebte überhaupt nur in 
bezug auf ihn, dodi mit ansdieinend tieferer hm 
brunst als in nördlidien Ländern. 

Und diese Hingabe begann, Fairfax zu reizen, 
weil er zu sehen glaubte^ m Frankrddi hatte das 
Problem Deutsdiland sogar das Phänomen Ruß* 
iand und den Bolsdiewismus völlig in Sdiatten 
gestellt, und selbst mit riesigsten Geldmitteln konnte 
man sidi der Phantasie der Franzosen nur dauernd 
empfehle, galt deren Ausgabe den Deutsdien. 
Wie die französisdie Nation seit Jahrzehnten 
selbst alle Arbeits^» und Steuerkrafi in Hinsidit 
auf den ostlidien Nadibam mit Ansdiaflimgen 
und Rüstungen versdiwendet hatte. 

Es kam ihm vor, als wurde die Entente im 
einzelnen und gesamten überhaupt nidit mehr 
wissen, was tun, käme einmal gehässige Feinde 
sdiaft zu Deutsdiland nidit mehr in Frage. 

Und zum erstenmal spürte er für den Deutsdien, 
den er nidit kannte, steile Neugier, die, wie er 
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merkte, auch Datey zu packen begann. Er sak, es 
handelte sich bd dem Problem in Frankreich nicht 
wie in anderen Ländern um ein Interesse, das bd 

Gelegenheit durch anderes ersetzt werden konnte, 
sondern der Franzose schien zur eigenen Existenz 
geradezu nodi die des Deutschen, die ihm alle 
Haare auf dem Kopf sträubte, mitzuleben. 

Fairfax war der Meinung, man könnte sidi, 
ohne anderes in Redinung zu stellen, Jahrzehnte 
nur dieses fanatisdien Schwungs der Franzosen 
als Hebel alles Weltgeschehens bec&enen, voraus« 
gesetzt, es gelänge, die noch an Einbildungen und 
Kleinigkeiten verzettelte Krafi der Nation metha-' 
disch in diesen Brennpunkt zu sammeln und mit 
großzügiger, gegenseitiger Verhetzung der beiden, 
gemehisam hundertundzwanzig Kiillionen zählen« 
den Völker sei ein nicht auszurechnendes Gesdiäft 
zu machen, das wirklich alle andere Unternehmung 
der Welt, auch die bestaufgezogene bolsche« 
wistische, verdunkeln und sämtliche Industrien 
aller Erdteile glänzend verdienen lassen müßte. 

Den deutsdien Standpunkt dazu zu kennen, 
war ihm vorläufig nicht wichtig. Er wußte, sie 
halten den allgemeinen respektvollen Haß reichlich, 
umsonst und ohne Rücksicht darauf, wie sie seihst 
reagierten. Um so besser, erführe er später noch 
ihre besondere Einstellung hierzu. Zur Vor^ 
bereitung und Inangrifinahme umfassender Pläne 
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mit ihnen aber genüge der Franzosen eindeutiges 
Verhältnis, das besttiiimt von kdner fremden Re« 
gierung und anderem Volk sobald gekreuzt wurde. 
Er gab also einfadi die Parole: unwidersteh^ 
lidie Beweise dieses Geisteszustands in Pranke 
reidi zu sammeln und ein für allemal zum Ge** 
braudi festzulegen/ bezahlte einlaufende Auskünfte 
um so höher, |e großer der durch krasse Beispiele 
bewiesene Härtegrad des Hasses war. Eine Samm^ 
lung sämtlidier französisdier Sprichwörter und 
Witze über die Deutsdien seit hundert Jahren von 
jenen albernen Sauerkrautfarzen undHansis »Pro^ 
fessor Knatsdike« bis zu so blühendem Hodu» 
gewädis legte er an: daß ein Engländer, Franzose 
und Deutsdier mit einem stinkenden BodL in einen 
VcrsAIag gesperrt worden seien, wobei diese An* 
gehörigen der drei Nationen gewettet hätten, wer 
es am längsten in dem Gestank aushalten würde. 
Zuerst sei der Franzose, nadi einer Weile der 
phlegmatisdie Engländer von Furien gepdtsdit 
entflohen dann plötzlfdi der Bo<& gesträubten 
Barts davongcbrodien, während unbekümmert der 
Bodie verweilt habe. 

In fl ammenden Farben gemalte Greuelbilder 
preußisdier Ulanen sammelte er, wie sie mit tne^ 
fenden, frisdiabgesdmittenen Mäddienbrüsten auf 
Lanzenspitzen gegen Zivilbevölkerung sdinddig 
anritten o(kr am prasselnden Lagerfeuer zum ersten 
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Prülist&d( |e e&ien knusprig gebratenen französa" 
sehen Säugling mit Haut und Haaren speisten. 

Alle Anwürfe der fuhrenden Köpfie Pranke 
reidis, Militärs, Politiker, Wissens diaftler, Priester 
und Diditer gegen Deutsdiland bradite er zti^ 
samnien und hatte nadb zwd Monaten dn Korn« 
pendium von zwölf Bänden in Folio gesammelt, 
das er koloriert, gratis in Prankrddi verteilte und 
audi in übrigen Kulturstaaten so gut wie ver- 
sdienkte. 

Sehr amüsierte ihn die authentisd^ Erzählung 
von einer Professorenwitwe, die zwei lebendige, 
von ihr voHier i>etäubte deutsdie Offiziere im 

Krieg begraben hatte, und ertappt, von deutschen 
Kriegsgaiditen als vollkommen wahnsinnig frei^ 
gesprodien war. Jetzt behaupteten pidtzlidi die 
Verwandten, trotz des deutsdien irrcnärztlicben 
' Cutaditens sd die Prau Professor nidit veri* 
rückt, sondern bei vollem radisuditigen Verstand 
gewesen. Eine historisdie Heroine sd sie, Mark« 
stein in der Cesdiidite Prankrddus und Symbol 
dafür, was es an Deuts dienhaß Idsten könne/ und 
sie maditen so großen Staat mit ihr, daß sk sk 
mi Kffio auf der Lemwand drennal am Tag ihr 
patriotisdbes Werk zdgen ließen, wobd die Kas« 
sen platzten und das Publikum vor Begeisterung 

sdiäumte. 

Pairfaxsdilug dem Minister der sdiönen Künste 
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vor, vor allem das Louvre, den Inhalt sämtlicher 
Museen und die Bibliotheken einzuäsdiera^ weil 
Ablenkung, die der eine gewollte Geist der Fran* 
zosen durdi Beschäftigung mit diesen voükommen 
überflussigen Vorstellungen erfahre, unökononwsch 
und im letzten Grund staatsgefähriidi sei und 
zwar nidit nur, wie der Minister zugäbe, in mo^ 
dernen Büdiern und Bildern, die alles Mögliche 
und Unmöglidie nur niciit das für Frankreicii 
Notwendige darstellten, sondern erst redit bd 
sogenannten alten Meistern und Klassikern, die, 
weil sie in eine anders empfindende tote Verganj* 
genhdt ftihrten, vom Willen des Volks ablenkten. 

Natürlidi müßten auch sonstige fossile Reste, 
Denkmaler, Friedhofe, Mausoleen, Symbole und 
vor allem jeglicher Geschiditsunterridit außer der 
Darstellung der Kriege von 1870 und 1914 ab^ 
gesdiafit werden. In der Hinsidit solle man am 
amerikanisdien V oik ein Beispiel nehmen, das von 
keiner, wie immer gearteter Vergangenheit das 
Geringste wissen wolle, nichts Gewesenes kenne 
und lerne. Um alle unvoreingenommene Gewalt 
in brausenden Zeitgeist zu werfen. 

Die Sinnlosigkeit aller mit Fragen der Vergan^ 
genhdt besdiäfiigten Anstalten ze^e Fairfax und 
forderte deren SdilieBung, bewies dts Alkohols 
Gefährlichkeit, der glddifalls Volk von krasser 
Wirklidikdt zu Träumen und Räusdien verführte. 
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Erwähnte der Bordells und aller Prostitution 
Krebsschaden, die nidit nur Revanchelust, sondern 
der Nation Samen, der nidit zu rddiiidi BkÖc^ in 
Nebenkaiidle versickern lasse. Todesstrafe aber 
müsse auf Bingreifen in die Sdiwaqgersdiaft einer 
firanzösisdien Mutter gesetzt werden I Man duife 
des Volks Existenz auf keine Karte setzen, die 
nidit ein blankes Aß sei 

Hier sei Kntscfieidung! 

Bevor er Anspielungen tranzösisdier Bankwek 
auf sein Portefeuille verstehe, ehe er nur emen 
Centimen zücke, müsse er des unzvreideutigen 
Willens der Regierung in dieser Hinsidit gewiß 
sein, Frankreichs Gesamtkraft senkredit auf das 
selbstgewählte Ziel wie einen Faustsdiiag eioge^ 
stellt sehen. Er behaupte nidit, es gesdiähe nidit 
sdion Notwendiges/ Feudaiadel, Geistlidikdt, 
Judentum und burgerlidie Mitte sähe er begeistert 
am Werk, und audi die Belegung der besetzten 
Gebiete hauptsächlidi mit Negern sei, wie das 
Edio deutsdier Presse zeige, im gewollten Sinn 
ein feines Stück, Aber welche Verwirrung herrsche 
in breiten Arbeiterkreisen und in der Haltui^ der 
Regierung gegen sie! Glatibe man in Prankrekh 
immer noch, Geschäfte ohne den Arbeiter machen 
zu können? 

Jeder Zeitgenosse wolle mit Recht sein tägliches 
Huhn im Topf und das Kinobillett für den Abend 
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in der Tasdie. Zu welchem Zweck habe sidi sonst 
Mensdihdt sdt tausend Jahren »entwickelt« ? Also 
rectme man vor aflem andern aus, was so durch«» 
aus hereditigter Äosprudi von sechsunddreißig 
Mittionen Franzosen koste^ male die Endsumme 
über das Budget und sage sie der Allgemeinheit 
zu. Auf dieser Voraussetzung aber könne man 
die um tägbdies Wohlseih nidit mehr Besorgten 
ganz anders mit gewaltigem Sdiwung für das ab-r 
gemadite Ziel arbeiten lassen. 

Ahne man in Europa immer nodi m'dit, weldies 
Arbeitmehr mit dem für alles Übrige als sein naives 
körperiidies Behagen bbndem Proletarier möglidi 
sd? Man sehe dodi einen drüben nadi dem Tai-* 
lorsystem dressierten Arbeiter an^ von dem man 
alle see&sdien und geistigen Einflüsse so abstelle, 
daß er bucbstäbiidi nur das Masdiinenteil, auf das 
er wirke, sähe. Was aber lenke außer von vom^ 
herein falsdier Einstellung aufs Leben nidit sonst 
nodi den europäisdien Arbeiter vom Sdiaffen ab! 
Sieht er nidit Kameraden neben sidi und kann 
sidi mit deren Vorstellung oder plaudernd mit 
ihnen seU>st besdiäfiigen? Übersdiaut er nicht die 
ganze Masdiine und womöglich das Ensemble 
aller im Arbeitssaal? Sieht er dazu nidit durdi 
unverklddete Fenster ins Grüne, auf Himmel, be* 
busdite Ferne und bunte Natur hinaus^ und ist 
nidit jeder Blidc, Gedanke von Arbeit fort auf 
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Premdes erhebbdier Krafiverlust? Methoden tadm 

lidi! Methode! 

Es sd verdammt ein anderes, ob ein Volk 
wie die Grönländer hinlebe, das nie behauptet 
hatte, Aufgaben für die Mensdiheit zu haben, 
oder ob Frankreich, das allenfarisdidiste und 
kultivierteste sein ihm von allen Völkern zu^ 
gebilligtes Amt als Hüterin heiligster Guter 
Europas nfdit voll und ganz wahrnehme. Was 
bedeute Europa nodi ohne den von ihm bo» 
wahrten lateinisdien Geist? 

Er, Fairfax jedenfalls und Amerika mit ihm 
habe an Huropa überhaupt nur nodi ein Interesse, 
an diesem von Frankrddi hauptsädilidi vertretenen 
Impuls im Kampf gegen die alten Widersadier, 
die Oeutsdien, zu profitieren. 

Versage der oder leiste als wcstlidicr Haupt*» 
bev^egungskofffizient nidit mehr genug, sd das 
Konto »alte Welt« erled^, und man werde von 
dieser faulen Gesdiäftsverbindung fort zusehen, 
was bei dem Bolsdiewismus Profitlidies heraus« 
komme. 

Man müsse nidit lügen. V olk wolle sein Huhn 
Im Topf, sein Kinobillet in der Tasdie und madie 

sonst alles mit, Basta! 

Im HinblidL auf die Anspielung der Kredite 
gelobte stotternd der Minister audi iin Namen 
sämtlidier Kollegen das Unmöghdie und ließ, den 
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Amerikaner über Unternommenes von Stunde zu 
Stunde auf dem Laufenden zu halten, dessen 

Hotelzimmer durch direkte Telephonleitung mit 
allen Ämtern und dem Hlysee verbinden. 



37 



VI 



Dafsy sah des Vaters Tednahine für Prankreicfi 

mit sdieelen Augen. Während er himmlisdic Früh^ 
lingsvodien im sdberaen Lidit Paris^ mit Konfei» 
renzen verbradite, führte sie die ausgeschnittensten 
Kleider, sdiicksten Hüte io fabelhaftem Aufanarsdi 
an ofientbche Orte spazieren, ersetzte sie Jeden 
Tag durdi neue Einkäufe bei Paquin, Redfem aber 
auch bd Marthe Coflot und Madelaine Vionnct 
und zeigte Frankreichs staunendem Volk, was 
ein riditiges amerikanisdies Girl ist 

Anschluß an BevöUcerung nahm sie nidit über 
den Weg spitzfindiger Gesprädie, dodi aller mdg« 
fidien Laute, Gerüche, Berührungen, Blicke^ war 
auf dem Leben der unvergleidilichcn Stadt dn 
keckster Akzent Begegnete plünderte sie in bezug 
auf das, was sie an ihnen reizte, entklddete mit 
Blick aus grauen Augen die Kokotte und Frau 
von Welt wie spröde Kadetten und zusammen«* 
gestürzte Lebemänner. Sie sdifürfie Paris als emen 
mit Würze und Parfüms gefüllten Markknodicn, 
ohne sich den Magen zu verderben, aber ohne 

auch, wie sie sich alsbald gestand, je satt zu 
werden. Bs schien, als lebe sie von lauter Gekröse 
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und Schlagrahm, und immer mehr fehle belebende 
Crundkost 

Das madite sie aus kdq>erliifier Sdifaffhdt tni^ 
lieh kritisch und fdndlidi. Nidit mehr naiv sah sie 
den Franzosen, aber aus der Perspektive der gtm 
täusdbten Kundin/ stellte fest, ihm mangle unbe** 
dingt Mark in Knodien, und er unterscheide sidi 
von keinen Gesdiöpfen im Kino, die audi die dritte 
Dimension in die Tiefe vortäusditen, aber doch 
nur fladi in Hohe und Breite s^erten. Und audi 
sein Deutsdienhaß sei nidit, wie ier Vater meine, 
innerste zdtgenössisdie, sondern nur aus Übcx^ 
Ueferung aufgepackte Notwendigkeit. 

Stets, wenn dn Höhepunkt mit einem Fran*» 
zosen errddit war, und es sollte gerade Rnt« 
sdiddendes losgehen, sdiien er sie mit etwas zu 
verglddien, eine Sache aus ihr madien zu wollen, 
zu der er sdion von früher Beziehungen hatte, und 
zu deren Verständnis er sich nicht anstrengen 
mußte, während sie brannte, unvergldchlidi sie 
selbst, nie dagewesen zu sein und mit ihm in du 
unerhörtes Unbekanntes schmetternd aufzubredien. 

Sie merkte, vor lauter in ihm festgemaditer Ver^ 
gangenhdt fid dem Franzosen nidits anderes ein,- 
er wollte von keiner Situation, daß sie neu sei, 
sondern hübsdies verehrtes Vorbild nadhahme. 
So war sein Leben und was damit zusammenhing, 
Kopie, während Daisy spürte, der zu entspredieo, 
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brauche sie kefoe Fairfax zu se&i, sondern das 
träfe die erste Beste. Sdiließlicfi glühte sie in stan* 
digem BelddigtseJn, sah atte Frage, Antwort und 
nodi intimste Berührung voraus, wie sie alles 
auf französisdien Films ahnte; ehe es sidi kitsctu|g 
dort ereignete. 

Eine tote Rasse sd das, die nadi Modeilen, 
nidbt wirklidi lebe und in Theatern, Kinos und 
sonst sidi nur überzeu^^e, daß Kuß und anderer 
Akt nadi Parad^men klappe. 

Sie konnte das gefilmte und nidit gefifante Ahm 
sdirdten von Regimentsfronten durdi grdsenhaite 
Zivilisten, starre Militärs, die sidi zum Sdiluß unter 
gegensdtigem Anheften von Medaillen auf beide 
Badien sdimatzten, Knthüilen von Denkmälern, 
Einsargen von Kriegshelden, Aufsagen ranziger 
Toaste oder abgekarteter Liebeserklärungen nicht 
mehr ertragen und ließ sidi abends zu Haus von 
ihren Indianern stundenlang deren Krfegsgeheul 
vorbrüllen, um Elementares zu spüren und an es 
angesdilossen zu bleibea 

Ein Frühlingssonntag war s auf der Rennbahn 
in Longdiamps! Das offizielle Paris und Europa 
prangten auf Tribünen wie ebi bunter verblühter 
Blumenkorb, der öde rodi. Es herrsditen Peau 
dISspagne und Ambre de Nubie vor. Fairfax auf 
wdthin siditbarem Ehrenplatz an der Rampe der 
großen Regierungsloge bd den Ministem, bezddi«r 
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nete Daisy das versammelte Publikum als neue 
Auslese, die er »Kleptokratie« nannte. Diese 
Klasse habe die insgesamt fünfzehnhundert Mü« 
h'ardcn Pranken Kriegsanleihen sämtlicher Na^ 
tionen in ihre Tasdie gebradit, eine hübsdie Sum«* 
me, die ihr die arbeitende Mensdiheit mit jährlidi 
neunzig Milliarden verzinsen müsse* 

Alles rollte rings sdion wie Film und klassfedi 
am Sdinürdien ab. Man braudite gar nidit hinzu^ 
sehen. Wieder waren vor dem ersten Start durdi 

einen MarsAall von Frankreicfi drd Brave mit 
knallenden Küssen und viel Salut gefeiert und 
photographfert worden^ und alle Welt wie Glas^ 
starrte auf das, was fabelhaft sidb ereignen sollte: 
die Ankunft der englisdien Königin auf dem Remur 
platz und ihr strahlender Empfang durdi Prank«^ 
reicfis Oberhaupt! 

Daisy blies dem Vater ins Ohr, seihe Neugier 
begriffe sie nicht. Wie ihn oft Gesehenes und an sidi 
Fades eine Sekunde reizen könnte. Pairfax sagte, 
es reize ihn nidit. Er stelle nur wieder (est und 
ziehe Sdilüsse. Daisy zischte, man solle endlidi 
aus diesem Lddiengestank nadi Deutsdiland oder 
besser gleidi heim nadi New Vork aufbrechen. 
Ihr stünde das Abendland bis in den Hals« Fair«* 
fax sdiloß, er sd nodi nidit sdilüssig. 

Da aber brausten schon Vive ia France Rufe 
wie aus tausend Grammophonen, wedelten Trii' 
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koloren und Spitzentasdientiicher, wölbten stA 
Mäimerbrustc und PrauenbusoL Da tiisditca Orm 

dicsttT, kurbelten Operateure, ratterten FIu*^* 
zeuge, und sank jedes Mensd^c^glied in das gc^ 
woNte repräsentative GroSbild 

Wolken rollten am Himmel zurück und ließen 
Sonne auf die mit se<fas rassigen Sdiimmeb mit 
Vorrcitcm ä la Daumont gefahrene Praditgala- 
kutsdie der in Weiß und Heliotrop gekleideten 
britisdien Souveränüi btitzea Lidit, Luft und 
Landsdiaft standen Hände an der Hosennaht. 

In diesem Augenblick, als Zehntausende eni 
Haudi Respekt standen, und nur Daisy Fairlax 
Revolte war ^ es kippten Standarten, es stani« 
den die präsentierten Degen auf, ab strahlend der 
Präsident in hohem Hut mit rotem Band des Groß*» 
kordons der Ehrenlegion auf der Brust, dem haU 
tenden Wagen der Königin und ihrer Damen nalitc 
— es kreisditen Marseillaisen und der Himmel 
hielt den Atem an ^ in diesem fderlidien Moment 
spreizte das hinterste Handpferd, praditvolle Stute, 
trotz aller Gegenbewegungen des Jod^eys, der sk 
ritt, die Hinterbeine so weit es konnte und lieB 
einen mäditigen, nidit endenwollenden Strahl plät^ 
sdiemd zur Erde sausen. 

Alles starrt und staunt in Grauen. Als ginge 
Prankrddi in einem Moment zu Grund, sdiien 
es, als seines Oberhaupts gebiigelte Praddiose 
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von der Sintflut bespritzt wurde, und die Um^ 
gebimg sie mit Tas<lientücfaem nur eben trocknen 
mußte. 

Da aber \nirde die allgemeine Lähmung durch 
Ladhen gelöst, dh Preisten, Schrden, Gellen, das 
aus dnem Mäddienmund spritzte, trillerte, sidi 
überschlug, und das der umstehende Kreis von 
Menschen zu besdiwfcfitigen suchte. Das aber toller 
platzte, tobte, kicherte, bis die Person vor Lachen 
vom Stuhl sank, und ihr Haupt jäh von der Bogen^ 

brüstung verscfiwand. 

Der Regierungsloge! Empörung war aligemdn 
und grenzenlos! 

Aber der Auftritt hatte zur Folge, daß die Stute 
ihzwisciien vollendet hatte, die Pder noch dalgiarf 
maßen rollte, der Speech, god save the cjueen 
steigen konnte, und Prankrdcbs Ehre wieder ein^ 
mal gerettet warl 
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Zu Haus aber raste Pair^ wie dn Urwald« 

büffel. Das sAJug dem Faß den Boden aus. A£- 
frontl Skandall Und nodi damal Skandal! Und er j 

kam Daisys Antlitz mit geballter Faust so nak, 
daß der das spöttisciie Lädieln für Sekuadea aus 
den Zögen sdiwand. 

Als er aber Atem holte, fragte sie kühl: >Wozu 
der Lärm? Außer dir bist du, wdi du spurst, wie 
recl^t idi hatte und dich schämst, m'At mitgelacht 
zu haben. Das war Hypoknsie, die dir nidit steht.« 

Pairfax ädizte: »Und meihe riesigen Pläne ndl 
Frankreidi?« 

Dalsy antwortete: »Mb* sdieint vieimehr, es 
hat Pläne mit dir. SoOst du Ihnen, oder wollen sk 
dir pumpen?« 

Pairfax sdirie: »Aber irrsinnige Verzinsung! 
Auf lange Leben in die europäische Bude!« 

Daisy : »Idi glaube einfach mdit daran« In nidits 
bin idi hier nodi auf meine Kosten gekommen/und 
was ich wollte, war deinem Ehrgeiz gegenüber 
Kleinigkeit Nur sparsam ist dies Volk in aileo 
Trieben, und auch der Haß, auf den du baust, 
quillt nidit von innen, ist nur Passade. Sind wir 

44 



Digitized by Co(^gIc 



Amerikaner nidit mehr hinter ihnen, machen audi 

sie den Laden zu und gehen für immer sdilafen. 
Deine Darlehen aber kannst du in den Schomsteih 

s et reiben, und ich werde dir für mein vieles vcr^ 
schwendetes Geld die größten Grobheiten madieo.« 

Pairfax: »Ihr fanatischer Elan?« 

Daisy: »Ornament!« 

Li diesem Augenblick rief am Telephon die 
Polizeidirektion dringend, ein Indianer sd letzte 
^adit auf einem Gaskandeiaber in Montmartre 
verhaftet worden^ der sich beriefe, er stände bei 
Mr. Fairfax in Dienst. »Was los sei, was er ver* 
brochen habe?« ^ »Üble Sadie. Attentat auf bc^ 
tagte französische Bürgerin. Ofient&dikeit und 
Presse tobe!« 

Pairfax kreischte in den Apparat, französische 
öfFcntlidikeit sdieine überall auf falscher Fährte. 
Mißverstanden habe sie den Indianer! Nichts als 
seinem metaphys&chen Bedürfnis der Liebe für 
den großen französischen Bundesgenossen und 
Bruder habe der so zärtlidien Ausdruck geben 
woOen. Das sei doch selbstverständlich! Man solle 
schleunigst die öffentliche Meinung aufklären, den 
Indianer heimschicken und ihn, Fathan, nicht nervös 
machen. Schluß! 

Daisy aber sagte: »Du siehst, sie sind nicht im 
Bild, kauen alte Begrifle wieder, treten bd Puß und 
haben keine hinreichende Spannung.^ 
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Dann aber sah sie ihn dämonisdi bei den Worten 

an: »Versdi wenden willst du dich, Papa I<fc will 
es audi, und wir haben es dazu. Diese hier aber 
sind Iddhe Sparer, die nkiit einmal sfdt selbst ver« 
braudien, und an denen nidits zu verdienen ist.« 

»Auf keine Art?« fragte Pairiax. 

»Auf keine!« 

»Auf deine nidit Wohl aber auf meine!« raste 
Pairfax. »Didi darist du^ und {di kann mldh im^ 

sdiwenden. Aber mit außer unsstehenden Kräften 
müssen wir Maß haften. Auf dem ganzen BrdbaO 

gibt CS noch immer keine so totsichcre Sache wie 
den im übrigen unverständlidien Hrbhaß zwischen 
diesen beiden Völkern. Wir haben keine Wahl, und 
also steht uns Kritik nidit an. Vermiese mir die 
Sadie niditl« Hier glühte er Tatenlust und helle 
Wut. »Haben Franzosen von sidi aus nidit mehr 
die Krafi, tätlidi zu werden, haben sie dodi sdüüssig 
bewiesen, wie stark sie sidi defensiv verhalten und 
alle Welt für sidi in Bewegung bringen können. 
Das genügt!« 

Daisy zudcte Adisefai und ging hinaus. Sah sie 
dodi, das war vorläufig nodi des Vaters fixe Idee. 

Der verriet aber bald, daß audi er von Pranke 
reidis rein passiver Kraft nic^it biS fcis Letzte 
überzeugt sdiien, um so mehr, als er ihm gegebene 
Beweise davon, daS ein großer und vernünftigerer 
Teil des siegreidien Volks unter keinen Umständen 



mdir an (fiesen Sieg glaubte, nicht unterdrücken 

konnte und wollte. 

Aber er bewies auch, wie er mit allen Kräften 
weiter bemüht war, vorhandene Pfammen zu 
schüren, weil er, wie gesagt, keine andere Wahl 
zu haben glaubte und Daisys immer häufigeren 
Einwurf, das kultivierte Kuropa zu lassen und 
sidi ernstlidi um den Bolsdiewismus zu kümmern, 
gefilssentiidi überhörte. 

Kinen ukrainischen, mit allen Wassern ge<« 
wasdbenen Juden hatte er gefunden, der mit un^ 
beschreiblidienTemperamentsausbrüdhfn ihm den* 
noch Frankreicfis Chauvinismus als grobe Klasse 
wieder einbließ. Dieser ^ Plexih mit Namen ^ 
hatte einen schlichten Gelehrten mitgebradit, der 
sidi verpfiiditen wollte, in seiner Kieinstadt des 
Perigord täglich ein Büchlein von dreißig Seiten 
gegen Deutschland zu schreiben. Fünfzehn Hefte 
in Oktav lägen vor, so daß, fange man glddi mit 
dem Massendrucfc an, er einen Vorsprung von 
vierzehn Tagen und jeder Franzose bald sein tag* 
lidi Haßgesänglein auf dem Frühstüc&stisch habe. 

Der ersten Lieferungen Titel seien glänzend: 
»Berlidiingen und HohenzoUera«, »Wagner und 
der WotanivSmus«, »Der Bodhismus«, »U-^Boot 
und Expressionismus«, »Kolossal!« usw. 

Plexin kreisdite vor Giütk und sdirie einmal 
über das andere auf englisch zu Fairfax, so etwas 
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sd dock nodi nidit dagewesen! Statt im Perigord 

vom Morgen zum Abend Trüffeln zu fressen, 
sdiufie das Sdiwdn, Ins ihm Sdiaum am Mund 
stdie. Eto Mensdi, der, wie ein Bädcer Brot 
Büdier badie! Hinten stopfe er Stoff hinein^ und 
vorn fielen wie Semmeh fertige Budier heraus. 

Beweise solcher Elan nidit die Güte einer Sache, 
zehntausend Druckseiten Haß von einem Mann 
in entern Jahr geliefert, kenne er sidi in der Wdt 
überhaupt nidit mehr aus! 

Übrigens stände so ein Kerl in der Welt nidit 
allein, belehrte, als der Professor mit Vertrag für 
das erste Hundert Bücher hinaus war, Plexin 
Pairfax. Audi für Deutsdiland habe er später 
eine entsprediende Kraft in Bereitsdiafi, jenen 
Barden, der neunzehnhundertvierzehn die 1m> 
röhmte Balfade von den masurisdien Seen ge«» 
diditet hatte, die der Kaiser habe zusdiutten lassen 
wollen, aber auf Hindenburgs Bitten tels queb 
gelassen hatte/ deren letzter Vers lautete: 
»Er reibt sich die Hände: Gerettet mein Sumpf! 
Der Sumpf ist Trumpf, der Sumpf ist Trumpf, 
Er sdiluckt che Russen mit Rumpf und Stumpf. 
Und hunderttausend versdiwanden im Sumpf. 
Der Sumpf ist Trumpf, der Sumpf ist Trumpf. 
VersdiludctsinddieRussenmitRumpfundStumpf!« 
Er hoffe, diese Potenz lebe nodL Sonst gäbe es 
dort bestimmt andere. 
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Auch niedagewesene Propaganda, Frankreidis 
zerstörte Gebiete betreffend^ halte er bereit Von 
einem Prarfitalbum mit tausend Aiisiditen des zeri« 
kartätschten Rdms verspräche er sich nodx andern 
Absatz als selbst von dortigen Champagner*» 
marken, und alle Bahnhöfe, Züge, Trambahnen 
des Brdballs volle er mit wüster Darstellung 
zerfetzter französisdier Ortschaften pflastern. 

Ausschlag für Pairfax aber gab die schließlich 
bewiesene Haltung der französisdicn Regierung 
bd sdmell sich folgenden Konferenzen in Genf, 
Brussd und anderswo. Da fand er sie, durdi 
seinen Rat gestützt, störrisch und schneidig genug, 
die schon überall drohende wirklidhe Friedenslust 
der Volker energisch zu bremsen. Noch immer sah 
er in Frankrdch die ^inzigt Kraß, jene lähmende 
und tätliche Friedensstille in Europa verhindern 
zu können, von der er drüben ersten Begriff be-r 
kommen, und die ihn auf und davon gejagt 
hatte. 

Plexins Vorschlag gefid ihm/ Jetzt sei der Au* 
genblick gekommen, Deutschland auf sich wirken 
zu lassen, zu gutem Gelingen der Pläne die Gegen«» 
Spieler zu kennen. 

Dodi nidbt jäh! Frisdi für widitigen Eindruck 
zu sein, möge er in der Schweiz erst dnen Schluck 
neutraler Luft nehmen, vielldcht auch kurz noch 
die Nase nadi Osterrdch hindnstedcea 
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Große VoUmaditeii fiir Plexin ließ PairSu zu^ 

Tüdi und fanrlt^tc ta^s darauf mit Gefolge in Bern, 
Hotel Bellevue. 
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Hier aber hatte er wirkliche Sensation! 

Sdion nach aditundvierz^ Stunden merkten 
Daisy und er, ohne noch mehr als einen Spazier*» 
gang durch die Lauben der Hauptstraße an mitteli* 
alterbdien Brunnen vorbei erlebt zu haben, dies 
Land und Volk unterschied sidi von allen kulti* 
vierten mensdilidien GemeüisGhafien, die sie ge«r 
sehen halten. Hier gab es sämtliche Voraus«» 
Setzungen nicht, die sonst unbedingt herrschten. 

Hier wollte ofienbar kein Mitbürger auf den 
anderen wirken, keinen Eindi udc durdi Besonder* 
hdt sdiinden, wodurch Lärm, Sdirden, Cestiku^ 
lieren, grelle Farbe, schrille Dynamik, die kostete, 
gespart wurde. Hier gab es — in einer Demo* 
kratte! .^^ wie keüie mensdilichen audi keine 
Standesvorurteile, herrschte kein eitler Geist kleiner 
Kreise, sondern alles Volk dachte — dreisprachig 
^ unisono. Wodurch anstelle tausend täglicher 
erhabener Dummheiten Einzelner Rindruck einer 
Totalvemunfi trat, die phantastisdi wirkte. 

Fairfax und Tochter haften Gewißheit, hier 
seien sie menschliche Gimpel, Bxcentrics, Peripher 
r&(he und kamen sidi komisch vor, als sie sahen, 
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dir Rddhtum berechtige sie zu nidits vor anderen, 
wed es nicht nur keine Stätte, ihn zu zeigen, gab, 
aber auA Gegenstände fehlten. Ihn für sie aus-» 
zugeben, Nicht einmal das kleinste Andenken an 
Wilhelm Teil war zu kaufen! 

Daisy fand sidi im schlichtesten Pariser Kldd 
auffallend und kaufte R^enmantel und Galosdiea 
Die Sioux bekamen Hausarrest und durften skh 
auf der Straße überhaupt nidit zeigen. 

Aber es war Fair£ax erwiesen, die Sdiweiz aus 
soldiem grundsätzlicfien Gegensatz zu aller um- 
wohnenden Welt spiele auch keinerlei Rolle in 
Wirklidikdt, sondern sd Edand anderswo mdit 
mögÜdier mensdilidicr Haltung, dem kdne euro^ 
pSisdie Bedeutung zukommen könnte. Im Gegen* 
tdl werde sie es alsbald sdi>3rer genug haben, solche 
frde Einzdhdt zu verteidigen und zu behaupten. 

Pur din, sdhe Zide und Wdtansdiauung war 
sie nicht nur uninteressant, doch geradezu lang- 
wedlg. Er rdste ab. 

Um in Salzburg anzukommen und vor größerer 
Überrasdiung zu stehen. 

Er hatte dodi Zdtungen gelesen, in denen vom 
österreidiischen Elend spaltenlang Rede gewesen 
war. Er erinnerte sich genau der fettgedrudLten, 
sdirdenden Aufschriften/ die die Not mit kreL« 
sehenden Worten gekündet hatten, und war vor 
Wirkiidikdt starr! 
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Zum erstenmal begann er, am enclficien Ein-* 
fluß der Presse, der bis dabin in seiner Welu 
Ordnung festgestanden hatte, zu zweifein, da er 
hfcr den Abgrund zwisdien konkreter Wirklidi* 
kdt und Zdtungßberiditen über sie verglddien 
konnte. Impulsiv drahtete er seinen Propaganda^ 
diefs, audi Plexin, die fiir Zeitungsrekiame aus^ 
geworfenen Summen um sedizlg Prozent zu kurzen* 
Vor allem aber stünde er endgültig vom Ankauf 
der euiundaditzig ihm angebotenen französisdien 
Tagieszeftungen und Wodiensduiften ab. 

Ais er am ersten Mittag in Salzburg mit Daisy 
dunh sdilammaufgeweidite Straßen zu Jenem 
nahen Stadtplatz am Dom sdiritt, vor dem heute 
der berühmte Sdiauspieldtrektor das mittelaiter^ 
ltdie Passionsspiel auffuhren sollte, stellte er fest, 
die Mensdien starben stehend auf der Straße. 

Und gerade das war das Erstaunlidie, daß sie 

sicfi niciit einfach mit letztem Seufzer friccllfdh in 
den Sdilamm und alle Viere von sidi strediten und 
verrec&ten, sondern in ihren Blick nodi stolze 
Leudite der Verzweiflung stellten, ehe sie um die 
nächste Ecke in ihr Ende wankten. Phantastisdie 
Lappen, mit denen sie Blößen dedtten, grotesk, 
was sie auf Häupten und an Fiißen trugen! 
Daisy und Pairfax waren ganz verstummt und 
grau und meinten, mitten in der Hölle zu stehen. 
Daisys flehendem Blick, umzukehren, begegnete 
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Pairfax mit Hinweis auf den Kathedrakplatz, 

wo siA großartig Phantastisctes vorzubereiten 
sAkSL Sie traten hin und nahmen auf Tribünen 
Plätze ein. 

Vor den offenen Kirdienportalen war die Bühne 
aufgesdilagen, und der erste Mime trat im Ai^gen^ 
blick aus dem Dominnem ins Freie, als sämdiAe 
Kirdienglodien der erzkathobsdicn Stadt auf Bo« 
fehl des Bisdiois vor einem Publikum zu (äuten 
begannen, das Fairfax mit einem Blick zu drei 
Vierteb als Israeliten, zu einem Viertel als intern 
nationale Snobs erkannte, die üppige Toiletten und 
feistes Fieisdi in heiße Sonne spreizten. 

Rings um den Platz aber lungerte zerlumptes 
Volk und hielt sich an gespannten Seilen hodL 

Daisy zog den Vater am Rodt/ der aber war 
geblendet. Soldien Kontrast hatte er nirgends 
gekostet und, hingerissen, genoß er ihn. Diese 
Salzburger Pestspiele waren Kost für starke 
Nerven und gaben von einer Spannfähigkeit des 
europäisdien Herzens Beweis, gegen die seiner 
selbst mit Indianermildi gefuttert, und erst recht die 
aller Amerikaner nodi immer gering war. Hatte er 
sidi mandimal gestanden, er sd dodi wohl aus 
Stahl gemadit, mußte er hier zugeben, mit Buropa 
Sdiritt zu halten, müsse er das meiste nodi hinzu«' 
lernen. 

Als aber der heftigste Hindruck verwunden 
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war, und Daisy plötzbcfa an sdher Sdte nicht mdir 

saß, riß er sidi von dem mit raffinierter Kunst 
absdiwirrendem Spiel los und sudite sein Kind 
hinter den Tribtmen. 

Gerade kam er zuredit, einen Skandal zu 
sdilichten, der angesidits von Ort und Umständen 

leicht hätte heikel werden können, Rinen sclireienden 
wütenden Volkshaufen sah er um Daisy, den er 
durdibredien mußte, um seine Toditer bei emer 
leeren Drosdike zu finden, deren Pferd, unsagbarer 
Klepper, als Sa<k tot zu Boden lag. 

Daisy, in vom Kutscher unbewachten Augen* 
blick, hatte dem herben Falben eine so große 
Morphiummenge aus ihrer Spritze sdmell in die 
Weichen gejagt, daß er glatt hingefallen war und 
seinen Atemrest als Wölkdien ausgeblasen hatte. 

Ein Dolmetscher versicherte immer wieder der 
Menge, die junge Dame habe den Anblidc des um 
Brbarmen flehenden verhungerten Gesdiöpfis nicht 
mit ansehen können. Sein Jammer, als größter im 
verheerten Ruropa gesdiauter, habe ihr das Herz 
zerfle^dht und sie zur Tat augenblicklich hinge«« 
rissen. 

Pair£ax, wortlos, streckte eine Hundertdollar'« 

note von sich. Aber scis, der Anblick solchen 
Geldscheins raubte dem Besitzer des Tiers den 
Verstand, oder er war schon vorher nicht bd Trost 
gewesen, er schrie, ein über das andere Mal auf« 
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sdiluchzend, nicht Geld sd, was er woOe und 

nicht diese Sdiätze Arabiens. Sein Roß habe er 
geliebt, sein Rößlein, braunes Peterkin, das einz^ 
Wesen, das dim auf Brden noA nahgestanden 
und genau wie er und alle Umstehenden — hier 
madite er große Geste — dn Recht auf diesen inv^ 
vergleichlichen österreichischen Schmerz in Gänze 
bis zum natürlichen Hnde gehabt hätte. Wozu 
Volk murrte, schnob und nach vom schob. 

Da aber wurde plötzlich auch Daisy hysterisch. 
Vor dem alten Mann fiel sie in Knie und bat 
weinend um seine diristliche Verzeihung. 

Und wie Ateni des Himmels beruhigte äugen* 
bbcklich diese Gebärde die erregte Menge: es hob 
der Kutscher die Sdiluchzende auf und küßte erst 
sie, dann das tote Pferd zärtbdh auf den Mund. 

Emst und ergriflen ging alles auseinander. 
Daisy, immer weinend, an des Vaters Arm, der 
verdutzt das Ganze sinnlos und außerhalb der 
Zusammenhänge fand. 

Und der nodb glddien Abends mit Suite nadi 
München entfloh. 
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In Bayern aber gab es von Anfang bis zum 

Ende nur Verdrießlichkeit und Mißverständnisse 
für Fairfax. Nichts klappte. Glddi im Hotel war 

Nötiges nidit gerichtet — man hatte infolge seiner 
überstürzten Ankunft kaum eine Ahnung, wer er 
war ^ und ab er am nädisten Morgen aus wü«i 
stem Traum, Daisys Erlebnis in Salzburg be*» 
trefiend, erwadite, sdiien draußen auf Korridoren 
der jüngste Tag angebrochen. 

Bei halber Nacht war kontrollierend die Frem^ 
denpoltzd im Hotel ersdiienen und hatte die Sioux 
ohne spezielle Einreiseerlaubnis für Bayern be*» 
troffen. Diese aber, die sidi durch brüsken Ein^ 
brudi uniformierter Beamten bedroht sahen, waren 
augenblicklidi auf den Kriegspfad aufgebrochen, 
und minutenlang sausten Tomahawks und andere 
harte Gegenstände hinter der fliehenden Polizei** 
truppe her, während benadibarte Zimmer sidi 
dflheten, und vor Sdiredk halb ohnmäditige, dürftig 
bekleidete Hotelgäste das diaotische Durdieinan^ 
der nur noch verstärkten« 

Und dann schien es zum Äußersten zu kom* 
men. Si^estrunken und durdi das Außerordent^ 
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iidie außer sidi gebracht niaditen die IndJaner 

Miene, einigen Weibspersonen, die sidi ihnen auf* 
dritiglidi genaht hatten, in deren Zimmer zu folgen^ 
was diese, da ^ Gesdiidhte vor aller Welt vor 
sidi ging, nicht dulden konnten und sidi sdireiend 
verbaten* 

In diesem Moment ersdiien Fairfax auf der 
Szene, donnerte und zerknirsdit zogen sidi 
sdileunfgst die Sioux zurück. Pur ihren Herrn 
aber begann ein Vormittag schwierigster Zuredit«« 
Stellungen. Es raste die Polizeidirektion, und nur 
eine lange, dringende Telephonade des amerika* 
nisdien Botsdiaiters in Berlin, eines Vetters hair" 
fex, der drohte, aus der Sache einen diplomatischen 
Zwisdienfall zu madien, rettete die Indianer vor 
Schlimmstem. Es telephonierte entschuldigend 
Pairfax mit dem gekränkten Präsidenten des Frei-» 
Staats Bayern, der Präsident mit Berlin, Berlin mit 
dem preußischen Gesandten In Bayern, der nrit 
dem amerikanisdien Konsul in Mündien, der mit 
dem bayrischen Justizminister, cfer mit der Polizei« 
direktion, die mit Pairfax, Pairfax mit Ihr und 
noch einmal dankend mit dem Staatspräsidenten, 
Us gegen Mittag alle Beteil^n mit Einschluß 
der verbindenden Telephonistinnen völlig ersdiöpft 
waren und endlich Ruh gaben. 

Nicht so die Münchener Zeitungen, die abends 
mit flammenden Artikeln crsdiienen: »Die rote 
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Schmach!« und »Wie wdt soll es noch komm 
men?U und das Ungeheure, das sidi ereignet hatte, 
in so satten Farben malten, daß die gesamte Emm 
wolmerwehr an abendlichen Biertöpfen Revandie 
kochte, die ältesten Kellnerinnen sdiworen: dös 
gibts fd neti und die Wassermäddien sidi bdiemd 
ihr Teil daditen. 

Anderen morgens aber, instruiert, wiederriefen 

die Redaktionen das Ganze, behauptend, es handle 
sich vielmehr um die Indianertruppe, die der Ga^ 
brid Niederhuber für die Oktoberwiese engagiert 
habe, und die das p. t. Publikum mit nodi nie da* 
gewesenen Triks ergötzen werde. 

Immerhin mußten die Sfoux sofort nadi Berlin 
vorausreisen, und nur auf abermalige persönlidie 
Vorstettung beim Preistaatspräsidenten gelang es 
Fairfax, Erlaubnis zu erhalten, daß eine einzige 
Indianerfrau, die er nidit entbehren konnte, wenige 
Tage, die er in Möndien bleiben wollte, mit ihm 
verweilen durfte. Daisy hingegen war mit kurzer 
von Mumfo ohne weiteres einverstan«» 
den, was Fairfax ein bedeutendes Zddien sdiien. 

So stellte er, worauf es ihm im großen Zusam«« 
menhang seiner Reise ankam, nur das Grundsätze 
lidiste über Bayern und seine Bevölkerung fest, 
CS sd zwar das eniant terribie Deutsdilands, und 
das kernige Manns volk mit griffestem Messer in 
der hinteren Hosentasdie für lokale Äussdird^ 
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tungcn durAaus nicht ungefährlich, im ganzen aber 
stände die bayrndi^ Mentalität zu j;roßcn poli* 
tisAm und wirtschaftiidioi Wehfragen ia über«» 
haupt keineni erwähnenswerten Zusammenhang 
wdi, ohne Rohstoff, produktions^ und welthaa» 
ddslos nur auf Bier, Literaten und Gspusiwirti* 
sdiafi eingestellt, das Land, für Deutschlands Ge* 
samtsdiidksai mehr als der kleinste Industriebezirk 
qualite negligeahle sd. 

Darüber beruhigt, sah er sidi nocb genießend 
einige Besonderheiten der hübschen Stadt an, ein 
Atelierfest, auf dem Daisy dn über das andere 
Mal errötete, einen Aufzug Sonntagsmorgen der 

bebänderten Studenten und der Hin wohnerwehr 
zum nationalen Bekenntnis vor die Feldhermhalkf 
der ihm wohlgefiel, und |enes rätsdhafi verwitterte i 
Zwitter an der Ecke Perusa* und Theatinerstraße, 
das, für Fremde nadi Abstammung, Tracht, Gc« 
s diledit und Beruf unkenndid), von Wissenden als j 
weiblidie Trambahnwddienstellerin erklärt wird. 

Aber sdion war ihm in Mönchen die E^gen« || 
sdiafi der Menschen aufgefallen, durdi die glddi** 
wohl der Bayer sidi als editer Deutsdier beweistr 
und aus der Pairfax sdion an dieser ersten Rtappe 
den eatsdieidenden Untersdbied der Bevölkerung | 
zur iranzösisdien besonders (eststdlen konnte: 
unmäßige Konsumfähigkeit! ^ 

Crade jenes Vermögen, das Daisy den Pran« | 
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zosen glatt bestritten hatte, und das im Grund 
Voraussetzung und conditio sine qua non aller 
Fairfaxscfien Pläne und die eigentlidhe Qualität 
war, um die die Welt den Deutsdien mehr als um 
seine Sdiafienskrafi beneidet. 

Er fuhr, den Kontakt mit Bayern ein Weilchen 
zu verlängern, ganz simpel Sdmellzug erster Klasse 
nadi Berlin. In seinem Abteil saß ein eingeborenes 
Ehepaar, das gleidi nadi Abfahrt des Zugs ein 
Körbdien hervorzog, mit leckeren Eßwaren bis 

zum Rand gespictt. 

Da es für Fairfax und Daisy Problem war, 
was und wieviel ihr Gegenüber genießen wurde, 
stellten sie fest: zwei Büdisen ölsardinen von Phi- 
lippe und Canaud, eine gut gebratene Gans, von 
der nur das Skelett blieb, je eine Blut* und Leber- 
wurst, drei Tafeln Sdiokolade und Traubenrosinen. 
Dazu zwd Flasdien Rotwein und dnen festen 
Schluck Benediktinerliqueurs. 

Die hatten den letzten Bissen nidit getilgt, als 
der Kdfner des Spefeewagens vorbeilief und zum 
ersten Mittagessen rief. Wie auf ein lang erwartetes 
Signal startete das Paar zum Diner. 

Daisy trumpfte den Vater an: ^Lauf durdi den 
' Zug, zu sehen, wie alle Welt sidi regaliert, und 
daß hier keine Ausnahme gesdiahl Das lebt safiig, 
blüht und vertilgt Stoff auf Stoff, daß es dem nadi 
Verbraudi verlangenden Produzenten hier besser 
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als anderswo zumut sein muß. Welche Entsdilüsse 
du audi sdiließlidi faßt, welche Ziele du aufistdls^ 
jedes ist falsdi, in dem sokiie Genußfreude, soldier 
Verbraudistaumel des Deutsdien nidit angemessen 
berudcsiditigt ist.« 

Und nadi einem Augenblidc: »Und hättest du 
mit dem Glauben an der Franzosen Blementar«r 
haß, dieses Volk vemiditen zu wollen, recht, und 
wäre er dir als Kreatur noch so sympathisch, als 
Hersteller, der von nichts als dem all^[emeinen 

Verbraudi abhängt,, bleibt für dich zu ijberlegen, 
auf wessen Seite du didi sdiließlidb sdilägst.« • 

»Du hast für die Deutschen ein Faible.« Sagft 
Fairfax. 

»Ich finde mit Einschluß der Deutsdien dein 

Europa zum Kotzen« fuhr Daisy fort, »wie ich 
auch Amerika für eine Fairfax kaum erlebenswert 
fancL Seit, memem ersten Lebensjahr langweile kh 
mich drüben wie hier zum Erbarmen, und Ur*» 
sprüngliches in mir ist überhaupt nicht beriihrt 
Immerhin bin ich gerecht genug, anzuerkennen, fet 
die Welt so erbärmhch beschränkt, mir der Deutsche 
em Exzeß zu sdh scheint. Und das ist/ was die 
übrigen ärgert. < 

»Aber dieser Exzeß, wie du richtig sagst, hat 
als solcher keine Spitzen. Ist an sich niemand fdhd# 
lieh oder nur allen zugleich.« 

»Was heißt das?« Fragte Dsasy* 
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»Er hat gegen keinen Einzelnen Tendenz. Ist 
iiidit direkt zkistrebig^ so daß man ihn nidit fdtcn, 
kaum beaufsiditigen kann. Nichts ist an ihn anzu^ 
sd^eßen, nidit auf ilui zu redmen wie auf der Pran^ 
zosen soliden Trieb etwa. Das ist Mar! Diesen 
Deutsdien ist es giddi, mit wessen Hilfe oder gegen 
wen sie Vieifiresserd und Versdiwendung beine« 
digen, und darum ist der Trieb, als in der Welt- 
wirtsdiafi unkalkulierbar, sdiiießlidi des Zinsver^ 
kists wegen unprofitbdi.« 

»Das verstehe idh nidit Jedenfalls ist er sym*» 
padiisdL« 

»Sympathtsdi?« Sdirie Fairfax. »Sdt wann bist 
du sentimental?« 

»Sdt kurzem viellddit.« Sagte Daisy. 

Am Anhalter Bahnhof in Berlin war nodi ganz 
aadms HaUoh als seinerzdt bd der Änkunfi in 
Paris. Hier hatte Plexin, der sdbst herubergekonimen 
war und in einem Dutzend Spradien sdhrie, fiudite 
und kommandierte, vorgesorgt. Es wimmelte auf 
dem Bahnstdg und in Vorhallen von offizieller Welt 
und Privßtpublikum, da der Ruf ging, Fairfax käme, 
Deutsdiland in Not zu helfen. 

Man spannte die Pferde von des Amerikaners 
Wagen und zog ihn im Triumph vor sein Hotel 
Unter den Linden, wo er und seine Toditer auf 
Sdiultem der Stärksten in ihre Cemädier getragen 
und gezwungen wurden, brausende Hurras der 
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sieb stets noch vergrößeniden Mengen entgegen^ 
zunehmen. 

Unten pries ein Redner die en^en 
Bande beider großen Nationen, und was sie ge^ 
meihsamiiiZukunft vermöditen. Filmende Wucst«, 
Eis*, Brezel*» und Limonadenhändler wie Ver* 
käufer bunter Ballons, Flaggen und Medaillen 
hatten zusamt den Bedürihisanstaften inmitten der 
großen Allee, wie Fairfax von oben erkannte, 
reißenden Absatz. 

Am anderen Morgen brachte Daisy dem Vater 
Stemhdms jüngsterschienenes Budi »Berlin oder 
Juste mibeu«, das ihr alle Welt seiner krassen 
Feststellungen wegen begeistert empfohlen hatte 
Aus ihm könne er sich sdmell über die Hauptstadt, 
Deutsdiland und vor allem darüber unterriditen; 
daß wirklidi, wie sie beide geahnt hätten, des DeuU 
sdben unersättbdies Bedürfnis dessen markantestes 
Merkmal sd. Aber nicht wie der Verfasser, der 
dem Thema zu nahstehe, müsse man diese Genuß« 
sudit brandmarken, sondern sie über Deutschland 
hinaus für Huropa fruditbar machea Das sd ihr 
Urtdl! 

Und von diesem einzig möglichen Gene^ 
ralstandpunkt aus, anderen Völkern durch 
Vermittlung der Deutschen Bedürfnisse 
beizubringen, möglichst viele, hauptsädiiich un^ 
nötige und immer kostspieligere, käme keiner der 
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westlichen Stämme, die sämtliob bis zum Rand 
gesättigt seien, aber wie sie vorausgesagt habe, 
Rußland und nur Rußland in Frage. 

Fairfax ließ sidi daß Buch vorlesen, £and das 
Meiste richtig und wönschte, der VeHasser ließe 
einmal, durch Gefühl nicht gebunden, seine Feder 
über Amerika aus. Er werde ihm zu dem Zweck 
Gratisreise und Aufenthalt dort versdiaffen. In 
der Tat aber war er nach der Lektüre imstand, 
was m Berlin sich ereignete, vom Fleck weg zu 
begreifen: wie über Ziele politischer Gruppen von 
ckn Junkern zur äußersten Linken dies gemdhsame 
Ideal überwog, um keinen Preis das wiederauf* 
blühende Geschäft »Deutsdiland«, von dessen - 
Gedeihen aller Deutschen Genußfähigkeit abhi^g, 
zu gefährden. 

Hinter diesem alle Welt blendendem Gesicht 
stand Abneigung gegen Frankreich, die Kulissen«^ 
Zauber mächtiger Gruppen blieb weit zurück und 
wurde nur durch der Franzosen Anwürfe mühsam 
am Leben gehalten. Das aber war schlimme Ent^ 
deckung auch für den Fall, daß Daisys Behauptung, 
Prankreichs Chauvinismus selbst habe keinen iatim 
gen Atem, falsch war und genügte, Fairfax zu ver* 
wirren« Denn er selbst war vi^ zu grade Natur, als 

daß er geglaubt hätte, bei soldhem doppeltem Ant^ 
litz Deutschlands könne man auf dem Umweg über 
sem zweites, schwädberes Gesidit ans Ziel sdiielca 
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Hier hatte er die Hand nicfit mehr am Hebel, In 
allen bisher durdireisten Staaten war des Hinzdnen 
und der Nation Bekenntnis treuherzige und gerade 
Sadie gewesen. In Deutsdiland jcdodi lebte ein 
Relativismus, der grfätirlidi sdiien, indem niemand 
nur das, was er zu seih vorgab, aber nodi etwas 
anderes dazu war. 

Fairfax dachte nach ^-^ was? Und entsdiied: aUcs! 
Aber nidit wie in Amerika, wo alles — nichts 
i>edeutet, weil der Amerikaner, begehrt er audi die 
ganze Welt und Welt immer anders, keftiem Düig 
bleibenden Wert und Widitigkeit zumißt, sidi wie 
ein Schauspieler aus stets anderen RoUen und 
wechselnden Szenen fortspielt, sondern im Sinn, daf 
derDeutsdie zum Ideal der sich im übrigen ändern« 
den Welt eine bereits starre Vollendung verehrt: 
daß es dem Deutschen gut geht! 

Wie auch der Jude unter der Bedingung stets 
der forsdieste Fortschrittler war, daß Israel Gottes 
auserwähites Volk bleibt. So sehr er nachdadite, 
und wie ihn Piexin zu überzeugen suchte, aus 
Selbsterhaltungstrieb schon sd Haß gegen die En* 
tente und Frankreich Deutschlands oberstes Muß 
der Amerikaner zweifelte hartnäckig im Entschluß, 
zumal er wußte, als Jude war Plexin diesmal spießt' 
gesellt 

Auch Daisy traute er in dieser Frage keine 
Meinung zu, weil sie zwischen ihrer naiven amcri« 
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kanisdien Kraftvcrsdiwcndung^ Wunsch, sidi im 
dgenen Leben durch alle K5q)er und Welten hkim 

durdizuentwickcln und der Deutschen Hast, die 
trotzdem an ein Höheres als meosdilichen Fort^ 
sdkritt, »das deutsche Glück«, nämlidi, glaubt, 
nidit untersdued. 

So war er in Berlin zum erstenmal ohne das 
donnernde Hodigefühl, das sonst Atmosphäre um 
ihn sdiwängerte und Welt vor seine Füße schmiß/ 
aber er hofte auf sdileunige Erleuditung von außen. 
Der Teufel modite wissen, woher! 
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Inzwischen sagten ihm üppige Vernügungen 
nichts. Theater und Kino waren ohne AusnahmcD 
banal, und Nacitcs wurde auf der Szene wie 
überall zu kraß angeboten, als daß es gewirkt 
hätte Im Gegenteil ging Daisy^ sidi zu unter«' 
sdieiden, audi abends im hohen Kleid, Das Weib*» 
lidie, in allen Preislagen, draqg ungeniert bis k 
Fairfex' Ankleidezimmer und war wie Unigeziekr 
sdiwer zu entfernen. 

Die Siou3^ die er nach Haus hatte sddden 
wollen, weil sie infolge lodteren Lebens, das sfe 
überall trotz Aufsidit führten, sidi nidit ver« 
mdirten, und die er ein wenig satt hatte ^ zdm 
Kilo war er sdiwerer und zum sdiwersten Rennen 
fit geworden ^ hatten, ohne daß Daisy ädi 
widersprechend einmisditc, dodi das Engagement 
nadx Mündien zur Oktoberwiese gefunden, von 
dem in Zeitungen damals sdierzhaft dieRetk ge» 
wesen war und fühlten sidi, wie sie mitteilen 
ließen, bd Bier und Weißwürsten wie nie imLebea 
zu Haus. 

Fair£Eix, stand er gegen Abend vorm HoteU 
eingang und ließ Berliner Leben an sich vorbei*' 

68 



Digitized by G 



laufen, hatte eine Sechzehnjährige bemerkt, die in 
Bluse und Hut mit aufgekippten Nüstern, wie eme 
Gerte sAlank seit Tagen vor ihm stridi, bis end* 
lidi sidi sein BlidL in sie verfing, daß er lüstern 
war, zu wissen, was sie bedeute/ ihr winkte, 
worauf sie kam. 

Nutte sd sie, sagte sie. Berliner Spezies des 
haibfluggen Mäddiens/ Ihre Eltern Portiersleute 
am Kurfürstendamm. Sie habe nur einen Haß: 
Armut! Was ihr gesdiehe, sd glddi. Aber mit 
armen Leuten wolle sie nie wieder zu tun haben. 
So lange würde sie unter den Linden spazieren, 
bis sie den mit der rediten Valuta gefunden habe: 
Entente oder besser Neutralen. Wolle er sie, 
könne er sie haben. Er sähe anstandig aus* Aber 
erst Garantie! Im übrigen täte sie, was er vcr*r 
lange: gehe audi naditrägffdi ins Gymnasium, 
wunsdie er mehr als höhere Tödifeersdiule! 

Er ging mit ihr essen, und sie überfraß sidi so, 
daß der erste Abend mit ihren Übdkeiten peinlidi 
endete. Bald aber wurde sie nett und manierlidi, 
und er fand in dem ihr eingeriditeten Hdm rei* 
zende Unterhaltung. Audi Daüsy, die sie gebeten 
hatte, bei ihr den Tee nehmen zu dürfen, war nadi 
dem Besudi begeistert, wdl Alice von Pairfax 
gesagt hatte; »Ihr Alter ma<ht Laune. Er ist 
wirklich ein großzügiges Original«. 

Andrerseits war es Fairfax nidit entgangen, 
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wie Daisy Blicken eines im Hotel wohnenden 
hodigewacbsenen Blonden nidit nur nidit auswidi, 
sondern sk feurig erwiderte. Der bardose Sdilanke 
• mit gutgetragcnem Monokel war der Hrbgraf 
Sdileyn^Weyn^Rdtzcnstdo, aus purstem Blut 
gezogen, mit deutsdien und auswärtigen Fürsten-» 
höfen verwandt Katholisdier Westfalen letzter 
Sproß klotziger Peudalität, stand er tm sonaißt 
dcmokratisAen Berlin und unter Kleptokraten, 
die Pisdi und Kartoffel mit dem Messer sdilai^gen, 
wie vom Mond gefallen efai wenig hohl Dodi 
gäbe er, schlüge man ihn an^ nodi edlen Ton, hatte 
man den Eindrudt Boshafte sagten, er sd prSU 
historisdies Überbleibsel, weil er sidi nüt Weitem 
nidit abgab, von jenem Baron Thunder ten 
Thronkh abstammend, den Voltaire unter dem 
Namen Candide unsterblidi gemadit hat 
Jedenfalls war er blendend, Legationsrat im 

Auswärtigen Amt und mit seinen Vorgesetzten 
bis zur höchsten Stelle heberhaft neugierig auf 
Pairfax und das, was er vorhatte. Der Gedanke, 
mit Daisy zu flirten, war ihm also sdion von 
Berufs wegen gekommen, die sfe seihst Eandrudi 
auf ihn gemadit hatte. Fairfax aber hoffte, durch 
ihn letzte Aufsdilüsse und den ridit^en Start zu 
bekommen, bevor er se&ie Anwesenhdt in Berbi 
offiziell machte. 
Man lernte sidi kennen und gefiel sidL Als 
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Diplomat war Bodo Sdileyn diskret, offenherzig 
als Weltmann, $o daß Pairfiax alles, was er wissen 
wollte, erfuhr: daß wirklich das deutsche Gesdiäft 
wieder zu laufen anfing, man zu Rievsen Produktion 
und größerem Verbfauch als |e auf dem Sprung 
war und nur durdi der Franzosen störendes Verü» 
halten verwirrt, aufgehalten und, fuhren sie mit 
ihren Schikanen fort, gezwungen sei, sidi trotz 
damit verknüpften Risikos östlidi zu orientieren. 

Daisy strahlte. Der Franzose sd Europas 
Fakir und hindere der naiven Deuts dien und der 
Welt Konsumdrang. Aber man könne auf dieser 
Erde nidit mehr nach individuellen Zwangsideen 
leben. Wer audi nur ein Vorurteil habe, sd fossil! 

Der Erbgraf begriff ni<ht, was sie meinte, freute 

sich aber, Rindruck gemacht zu haben. Fairfax 
jedodi überlegte zum erstenmal grundlidi mit 
Plexih, ob man Frankrdch bremsen, alle Kriegs* 
plane abbredien und es mit einem der Wdt von 
den Deutsdien vorgemachten Priedensverbrauch 
versudien solle. Viellddit bringe, wie es der Krieg 
getan hatte, wirklicher Frieden hinsiditlidi neuer 
Konsummöglidikdten überraschende Aufschlüsse. 
Wenn man alle Sdüeusen öflhc! 

Piexin, der erst nicht wollte, fand nadi einer 
Woche Berliner Aufenthalts, das Ding diskutabel. 
Könnte man wirklich Europa, später die Welt 
sowdt bringen, wie hkr schon ein brdtes Public 
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ktim tagsüber Warenhäuser, abends und nadits 

Kinos, Theater, Weinstuben, Caf&, Bars und 
Kabaretts plünderte und ieertrank, könnte man 
voraussetzen, jedermann würde durdi strenge Er«» 
zkhung zu soldiem ieiblidien und geistigen Grdbm 
versdilciß reif, war dk Sadie zu madien. 

Genaue Untersudiung, sorgfältigstes Bxpcri^ 
ment an Vertretern mehrerer Völker verlangte 

Fairfax, und Plexin, in atgesdilossenem Raum, 
beobaditete Wirkungen auf je einen Polen, Serben, 
Italiener und ukraihisdien Landsmann. 

Während aber die drei ersten mäditig erhöhten 
Umsatz von Genußmitteb mit Ausnahme deuti^ 
sdien Champagners vertrugen, und audi bi der 
Versdiwendung täglicher Gebrau<isartikel,Feuer^ 
zeug, Papier, Tabak, Toilettenbedarf nidit -boA 
blieben, versagten sie völlig auf geistigem Gebiet 
und waren nadi der Lektüre wen^ Bödier mit 
Titeln, wie »Das Verlangen nadi Grenzenlosigi' 
keit«, »Gesdiidite als Sinn des Sinnlosen«, »Eros 
und die Evsmgelien«, von denen der Deutsdie mit 

einem Haufen Zeitungen und Broschüren täglich 
bequem ein Dutzend liest und begreift, sdion mehr 
tot als lebendig. 

Mit dem Ukrainer aber, der sidi anfangs in 
Idditer Verdauung geistiger Speisen bis zur hödi^ 
sten Bewußtseinspreislage leistungsfähig gezeigt 
hatte, erlebte Plexin, als er ihm sdiließlidi aufgab, 
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innerhalb acfitundvierzig Stunden das gesamte 
Werk der bddeo todisdien Poeten: Tagore und 
yo^Him«Bfm, der deuts dien Leibdiditer, zu ken-» 
nen, eine Katastrophe: Der starb daran! 

Bevor dies Resultat sidi ergeben hatte, sdifen 
jedodi des Erbgrafen Verhältnis zu Daisy sow^eit 
fortgcsdiritten, daß alle Welt erkannte, zwisdien 
dmen mußte bald Entscheidung feflen. 

Durdi den plötzlidicn Tod seines Vaters, des 
r^erenden Pürsten Sdileyn«'Weyn«'Rdtzensteiii 
war Graf Bodo in abgründige Trauer versetzt 
und sdüen so trostbedürftig, daß nur eines Weibs 
beigebende Liebe ihm den Heimgegangenen er« 
setzen konnte. Man sah zwar, wie Äbsidit, ein • 
freies hannonisdies Leben zu opfern, ihm sdiwer 

wurde, aber als einziger Ausweg täglich mehr 
einieuditete, und wie er mit dem Hntsdiluß seiner 
Heirat offenbar andere, widitigere verband. 

Außerdem glühte allmählidi Atmosphäre, die 
sieb überall erhebt, wo ein Ding in Sdiwung ist, 
und Bewegung, Hin^ und Herlaufen war um ihn. 
Herren im Gehrock und Zylinder kamen, die 
tusdidten, sorgenvofle und dann erlöste Mienen 
machten, als sie ihm freudig auf die Sdiulter 
klopfien. 

Dafsy war so praditvoller Laune, daß Fairfax 
sah, sie erwartete den Antrag mit Freuden. Sie 
sdienkte Alice eme ihrer Perlsdmüre, <kren wert« 
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voller Besitz das Mädchen bis an sein Lebensende 
zur Kapitalistlh maditc, trälleitCr sang und hupfie 
nur so herum. 

Eines Morgens ließ endlich sich offiziell Fürst 
Bodo melden und erschien m strahlender Auf» 
machung der ehemals Päse w alker Kürassiere, 
Re^ment Königin/ weißem Koller mit Karmoisia^ 
silberschuppigem Metallhelm in den Nacfcen, Lacfc» 
stiefeln bis zur Hü&e und einen Pallasch, der, auf^ 
gestutzt, ihm an die Brustwarzen reichte* Im 
ganzen glich er Lohengrin durchaus. 

Er bat um der abwesenden Daisy Hand/ fugte 
aber, ehe Pairlax geantwortet hatte, hteu: von 
seiner männlidien Leidensdiait abgesehen, stände 
er hier als Deutscher und Preuße vornehmlich, ver«i 
bände mit seiner persönlichen Frage an das Schick^ 
sal größere, überpersöniidie für sein über alles 
geliebtes, in tiefister Not befindh'ches Vaterland: 
Ob Fairfax bereit sei, che Mitgift so groß zu 
geben, daß, nachdem mit ihr die gesamte 
Kriegsschuld Deutschlands an die Entente 
bezahlt sei, genug bleibe, mit Daisy Standes« 
gemäß leben zu können. 

Hier zum erstenmal war Fairfax in seinem 
Leben platt und wußte für den Augenbhck keine 
Silbe zu sagen. Der Purst, der seines Gegen<« 
übers Bestürzung sah, zog sich taktvoll zurück, 
indem er hinzufiigte, er werde seihe Forderung/ 
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die Alpha und Omega seines Lebens so, sdihtt« 
Mi besser begründen. 

Fairfax aber, alleingelasscn, durchblitzte nach 
dem ersten Sdiredi der Gedanke: warum nidit?! 

War die Summe^ hundertunddreiflig Milliarden 
Goldmark an sidi schon nidit unerschwinglidi, 
sduen Daisys Lddensdiaft des Pürsten unbeug^ 
sanier Wille, docfi audi die rein gesdiäfiliche Seite 
der Angelegenheit dringend wert, die Sadie kait^ 
blüttg zu öberlegea 

Was würde erste Folge eines seiner Kriegs* 
sdiuiden ledigen Deutsdilands sein? Das Hin«' 
auffliegen seiner Valuta und seiner 
sämtlichen mobilen und immobilen Werte 
doch! 

Und legte man, ehe nodi eine Seele von der ge*» 
änderten Lage wußte, zu niederem Kurs Hand auf 
sämtfidie deutschen Vorzugswerte ^ sollte es nicht 
möglich, wahrscheinlich, notwendig sein, aus den 
zweifellos märdbenhaften Kursdifierenzen die bcm 
zahlten Milliarden nidit nur wiederzuholen, sondern 
^ hier erglühte Fairfax vom Sdieitel zur Sohle ^ 
nocb traumhafte Vermögen darüber hinaus zu ge^ 
Winnen? 

Er sprach mit Daisy, die Ober des Pürsten An^ 

träge aus dem Häuschen und doppelt in ihn ver^ 
liebt war. Das sei, weiß Gott, doch ein Kerl und 
endlicfa strikter Bewdä dafür, was eigentiidh in 
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federn Deutschen für eine Nummer stecke! Plexin 
aber, mit dem Fairfax seine Ideen^änge im all^ 
gemeinen beredete, £amd die Perspektive, man lielfe, 
indem man Deutsdiland großzügig beispringe, sidi 
sdbst nodi viel großzügiger, von sdiaueriidier 
Großartigkeit und behauptete, so eng mit Deutsch« 
land versdiweißt, könne man es zu nodi viel ge« 
waltigerem Massenverbiaudi stadieh und am 
anderes in der Welt sidi überhaupt nidit mehr 
kümmern. 

Drd Tage lang grübelte Pekbx über Kalkülen 

und kam zum £nde, das Geschäft sei ridi^g und 
in seiner sentimentalen Aufmadiung besonders 

aller Konkurrenz überlegen. Er traf langsam Yor^m 
berdtungen, sich des gesamten Kail, Kohlen und 
Elektrizitätsfonds Deutsdilands zu versichern und 
sandte Plexin mit Gegenbefehlen nach Frankreidi, 
durch die der dortige gesamte Haßbetrieb langsam 
auf tote Geleise geschoben werden sollte. 

Des Fürsten Bodo angekündigtes Schreiben 
hatte großen Ton. Neben des Förderers Heroismus 
strich es aucfi den von Fair fax hinreichend heraus 
und machte aus der Sache historische Angelegen« 
hdt für künftigen Geschichtsunterricht mit der 
Jahreszahl tqzo, Fairfax^ Antwort war königlich 
und kurz. 

Am Abend der mit distinguiertem Pomp ge*» 
feierten Verlobung, der der Reichskanzler und der 
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Staatssekretär des Äußeren bdwohnte, beide als 
emzigt Besdidd wissend über das, was Deutsdi«i 
land bevorstand und bis zu Tränen gerührt, ge^ 
lang es dem immerhin sedizigjähdgen Amerikaner, 
zu seuier kleinen Alice heimgekehrt und von 
folgen gesdiweik, diese, wie sidi später heraus^ 
stellte, zur Mutter eines Knaben zu madien. 

Eme Woche verging allen Beteiligten in innerem 
dulci jubilo. Die Reidisämter rechneten fieberhaft, 
Pairiax kontrollierte und arbeitete hinter Kulissen 
der Börse und Presse im Sdiweiß seines An* 
gesidits. Bodo und Daisy thronten auf Wolken, 
und Plexin drahtete, man gäbe wieder Wagner in 
Paris, und es wehe neuer Wind im Elysee und 
Palate Bourbon. Sdion erhob sidi vom Zentrum 
des Hotels »Unter den Linden« ein unerhörtes 
frisdies deutsdies Selbstgefühl, und ohne daß 
Jemand Genaueres wußte, strömte aus. Pairfax^ 
Milieu Zuversidit auf offizielle Welt. 

Allenthalben begann diedeutsdie Valuta sprungj» 
halt zu steigen, und sogar das Publikum auf neu«i 
traten Märkten, wo Fairfax kaufte, bekam Witten* 
rung und dedite sidi bis an den Hab mit deutsdiem 
Geld ein. Innerhalb adit Tagen hatte bd einem 
Wertuntersdiied von elf Punkten nadi oben Pairfax 
auf dem Papier bereits ein Drittel der gesamten 
vom Pürsten geforderten Summe verdient und sah 
ein Gesdiaft in Gang, das all sein Wünsdien, be«r 
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sonderesVorberdten, Phantasieaufwand glänzend 

rechtfertigen würde. Wie nodi nie im Leben war 
er firoh und gelobte Alice, als er wieder eiomal 
mit ihr durch die Siegesallee ging, die sie einen 
Traum der Sdiöohdt fand, ihr sämtliche Denkmäler 
samt Siegessäule zu kaufen und In New York in 
seinem Park in gleicher gärtnerischer Aufmachung 
wieder hinzustelien, und als Alice, daß die Anlage 
verkäuflich sei, zweifelte, versidicrtc er mit glücke 
lichem Lachen, er habe Mittel, die deutsche Re-» 
gierung gefugig zu madien, zumal das Symbol 
nach Berlin nicht mehr passe. Worauf Alice 
Preudensdirde ausstieß. 

Doch da gesdiah ein Unerhörtes: eine derTele«r . 
phonistinnen des Hotels, aus Kriegszdten gewohnt, 
alle von ihr aufgeEa^genen interessanten Cesprädie 

der dazu eingesetzten Behörde zu übermitteln, hatte 
zu Anfang des Fairfaxschen Aufenthalts eine 
Unterhaltung von Zimmer zu Zimmer zw&dien 
dem Sioux Mumfo und Daisy aufgezeichnet und 
sie ein&ltig wortgetreu an die vorgesetzte Stelle 
weitergegeben. Weiß der Himmel, wer eines Mor^ 
gens dem Fiirsten Absdirift dieses vertrauten 
Gesprädhs auf seinen Sdireibtisdi geweht hatte, 
jedenfalls konnte der aus dem Tenor des Ge*» 
sprädis, knappen Ausdrü&en den nidit zu übefi« 
treffenden Grad der Intimität zwüsdien bei<kn 
sprechenden Personen nidit verkennen, Rr trm 
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bleichte. Fühlte, er stand vor Katastrophe! Noch 

suchte er in Anbetracht dessen, was nicht für ihn 
aber für Höheres auf dem Spiel stand, die Wahr* 
heit von sich zu schieben, doch gab eine Unter* 
redung mit dem betreffenden Telephonfräulein, 
das ihn merkwürdig ansah und sidi genau der 
Umstände und auch an anderes erinnerte, keine 
Möghdikeit zur Ausfiudit mehr. 

So kraß war das Maß der Gewißheit! 

Sofort wollte er handeln und als Koloß von 
Bronze vor Pairfax treten. Aber als er ans Hotel 
kam, stand wartend der Wagen zur Fahrt sdion 
bereit, er mußte zu Daisy und ihrem Vater etn" 
steigen und sdinell ins Theater fahren, wo er 
»Minna von Barnheim« auf der Szene sah. 

Nun versuchte er es innerlldi mit Zynismus, 
mit »wenn sdion«, biß Zähne zusammen und 
suchte zur moralischen Blasiertheit der Zeit auf«* 
zutumen. Er glorifizierte seih an sidi erhabenes 
Ziel ins Grenzenlose, und also seine Pflicht/ aber 
immer wieder wurde er von der Biihne her in 
Minnas und vorzüglich Tellheims Schicksal ver^ 
webt, und als jener Höhepunkt des Dramas stieg, 
wo Tellhdm zum Fräulein von Bamhelm mit 
einem Ton — o solchem Ton! sagt: 

Tellhdm: Meine Ehre! 

Fräulein: Die Ehre dnes Mannes wie Sie 

Tellheim: Ndn, mdn Fräulein, Sie werden von 
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allen Dingen rcdit gut urteilen können, nur hier« 
über nidit Die Ehre ist nidit nur die Stünme des 
Cewisseos, nldit das Ztugj^ds wealjgcr Redit«« 

schaffen en, 

Fräulein: Nein, nein, ich weiß wohl Die 
Ehre ist ^ die Ehre! 

Da sdiossen Bodo im Hintergrund der Loge 
Tranen in Strömen aus den Augen, und er wu6te, 
es war alles vorbei, und er könne mit diesen Arne« 
rikanern nfdits gemein haben, die kein kleinstes 
Ehrgefühl, geschweige das eines Legationsrates 
im Auswärtigen Amt, Feudaladeligcn, Päse walker 
Kürassiers und vor allem eines sd)ieren Preußen 
verständen. 

Am nächsten Morgen der Auftritt mit Fairlax 
war lapidar. Markig legte Bodo den Tatbestand 
mn un d orgelte nichts als das Wörtchen »Ehre«. 
Dodi als Fairfax nidit begriff und Daisy herein^ 
bat, stand denkmafliait Sdileyn^Weyn^Reitzen« 
stein im Kürassierkoller, Faust am Paiiasdi, die 
andere Hand besdiwörend erhoben und sagte: 
»Meine Ehre! Deutschlands Ehre vor allem!« 

Daisy, ohne sonderlich beriihrt zu scheinen, 
klirrte mit nodi metalllsdierer Stimme, während sie 
ein süßduftendes Sdmupftudi gegen die Tür 
sdiwenktel »Go out quiddyl« 
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Fairfax, innerhalb nächster zwölf Stunden, in 
denen nodi niemand den Vorfall ahnte, verkaufte 
die überall gekauften Markmiliiarden und Werte 
mit einem Vorteil von dreizehn Punkten und stellte 
trotz der auf ihn niedergesausten moralisdien 
Sdilappe einen Barge wi'nn von einigen Milliarden 
aus der Sadie Rdtzenstdn für sidi fest, so daß 
sie sdiließlidi nidit umsonst gewesen war. Nadi 
dieser Frist aber fiel jähe Stille um die Fairfax^ 
und sie blieben aditundvierzig Stunden in Berlin in 

Eis isoliert. Nur noch von des Fürsten Verschwind 
den hörten sie, und daß der Reichskanzler bei An« 
hören des neuen Tatbestands hell aufgesdiludizt 
und in Erschütterung gewankt, sdiließlidi aber 
Bodo mit Trost und Lob zugestimmt und in Er^ 
holungsurlaub entlassen habe. 

Am dritten Tag jedodi brach in Berlin aus hd^ 
terem Himmel dn kommuni^tisdier Putsdi los, der 
alles andere Interesse schnell begrub und jeden nur 
an sdne persönlidie Sidierhdt denken ließ. Insbe^ 
sondere war das Regierungsviertel, in dem Fafrfax' 
Hotel lag, bedroht/ er saß mit Daisy plötzlidi hinter 
herabgelassenen Fensterläden gefangen, und sk 
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konnten das einzige europäische Phänomen, das 
sie noch nidbt gesehen hatten, aus nächster Nähe 
betrachten« 

Fairfax, der, als Masdiinengewehrkugeln an das 
Holz prasselten, bedenklich wurde, richtete sich an 
Daisys Haltung auf, die seit des Fürsten Ver-* 
schwinden strahlenden Blick und irgend ein Person«' 
Ilches hatte und wagte, gierig durch Rouleauxritzen 
auf die Straße zu spähen. Allmählidi packte ihn 
unten das Peuergefecht so, daß er sich selbst vergaß 
und kaltblutig Kampfmethoden der beiden (dmim 
hchen Parteien verglich, ' 

Er tadelte die Kommunisten, 6k sich äußerlich 
auch im Kampf von keinen Spießbürgern unter* 
schieden. Wie sollten sie, im schlichten Arbettsrocfc, 
den im Kugelregen so nötigen heroischen Nimbus 
von Mann zu Mann verbreiten? Diese nach außen 
zur Schau getragene Bedurfnislosigkdt sd nicht 
nur Erfolg gefährdend, sondern abstoßend. Hier, 
wie überall, brauche natürlich gerade der kom« 
munistlsdie Soldat dne che kriegerische Phan« 
tasie beflügelnde Ausstattung nebst Ehrenzdchen, 
und hätte er, Pairfax, mit dieser Branche zu tun, 
würde ihn kein gegenteiliger politischer Standpunkt 
abhalten, den maßgebenden Stellen für eine solche, 
sachgemäßes Oflert zu machen. Abgesehen davon, 
daß auch die proletarischen Waffen minderwertig 
schienen, da es auf gegnerischer Sdte nachstunden^ 
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imgcm GeknaO nodi keinen Toten gab. Wart 

wahrscheinlich der Bethlehem Steel works, die schon 
vor dem Krieg mit Deutsddand gearbeitet hattea 
D aisy, vorgebeugt <den Ereignissen folgend, 
warf ihm einen kalten Blick zu, den er an ihr ncxh 
niciit kannte, und der ihn bevog, weitere An«» 
merkungen zu den Ereignissen für sidi zu behalten. 

Als aber allmählich Bleiben an der den Angrifen 
am meisten ausgesetzten Lindenfront nicht länger 
tunlich schien, Krach, Panik und Explosionen aus 
der Hotelhalle bis in die Stcxkwerke dröhnte, hielt 
es Fairfax geraten, den von dem an allen Gliedern 
sdilotteraden Hoteldirektor über die Dädier der 
Nachbarhäuser angewiesenen Ruckzug mit miUf 
treten, der kopflos mit den Gästen, dem gesamten 
Personal und fast von Sinnen ausgeführt, im 
Keller eines Ministeriums mündete. Hier stellte 
Fairfax erschüttert, daß Daisy sich nicht mehr bd 
ihm befand, fest. 

Obwohl durch preußischer Reichswehr Helden«* 
mut der Putsch am anderen Morgen erstidit war, 
blieb Daisy verschwunden, und Fairfax in Zer^ 
sdunetterung wurde nur durch Alices maßlose 
Zärtlichkeit und Sicherheit aufrechterhalten, das 
Kind werde bald wieder zum Vorschein kommen. 
Dafür sprach audh der Umstand, daß trotz er^ 
denklicher Nadiforsd:iungen nicht das geringste 
Zeidien an den Tag kam, es sd an Daisy ein Ver« 
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brcAcn oder eine Bluttat verübt. Nur das stellte 
sidi heraus, es war außer ihr der Haupträdels^ 
fuhrer und Veranlasscr des Aufstands, Agent der 
Sowjetregierung, ein gewisse Turtelbaum oder 
Tutoiefi; wie In einen Abgrund versdiwunden. 

Nach bangem Harren, währenddessen Fairfax, 
Im tiefsten über die problematisdien deutsdien 
Eigensdiafien enttäusdit, durdi Piexfti wieder An^ 
sdiluß an das eindeutige Frankreich genommen und 
der französisdien Regierung Entsdiiuß, Deutsdi^ 
iand gegenüber fetzt strikt als unerbittlkher Ge«v 
riditsvollzieher aufzutreten, gebilligt hatte, erhielt 
er in der Stunde, da er mit Aface von Berlin iiber 
Paris nach Amerika aufbradi, diese Ansichtskarte 
Dsdsys aus Moskau, die, wer weiß wie, zu ihm 
gelangt war: 

»Väterdien: nach martervoller Langeweile, die 
nur Du mandimal gutig unterbradist, hat midi Iwan 

Turtelbaum, in der Geschichte TirtoiefF genannt, 
der erste Held, den idi sah, mit stürmender Hand 
im Hotel Bristol genommen und in dn Dasein 
sdiwärmender Bewegung und himmiisdier Mög^ 
lidikdten hierher gerettet, wo idi begeistert und 
von den Maßgebenden herzlidi empfangen bin. 
Selbst selig und von allem beglüd&t, was ich hier 
sidi vollenden hoffe, rufe idi aus tiefstem Wissen 
um Eure ausgepumpten Kulturen dir zu; Vive la 
barbarie, mdn guter alter Jimmy! Daisy.« 
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MituntcrsAricbcn aber hatten außer Tirtoieff — 
Tsdiitsdierin Lunadiarski, Gorki und sdüießlidi 
Leoih sell>st 

Während aber Alice sdirie: »Ich habe Dir immer 
gesagt, das Mäddien hat keine Manieren und Br^ 
Ziehung, sonst triebe es sidi nicht mit soldien Ban«» 
diten herum«, sah Fairfax, aus flüditiger Lähmung 
erwadit, in dem Umstand, daß Lunadiarski und 
TsAitsdierin, die Offiziellen, vor allem aiber, daß 
Lenin selbst seinen Namen hingesetzt hatte, dessen 
bedeutungsvollen Wink an ihn! 

Und indem er titanisdi sfdi über Welt und Ge-» 
sdiehenes redete, glomm hodi in ihm der erste Funke 
eines anderen Plans, vor dessen grausiger Ge*» 
walt er selbst ersdu-ak. 
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Von diesem Werk erscheint eine Vorzugs- 
ausgabe in venig Exemplaren, die als die 
offiziell erste gilt. N^lieres beim Verlag 
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Sternheim has invenicd a nev fofm of fiction in German litera- 

ture. Times London 
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Soeben erschien: 

CARL STERNHEIM 
B E R L IN 

odtr JUSTE MILIEU 

broschiert 7 Mark 

Dif mGazett« dt Lausanne* wm 2P. S. 21 

scBreißt: Ein kleines Bu<f , {gerade erschienen, 
errcRt in diesem Augenblick in DcutsAInnd 
stürmisdic Diskussion. Es hat einen der 
geistretdisten Autoren des 2eitgenössisdien 
DeuttdifaiKla, Carl Stemlidin, zum VerfasKr. 
Stcrnbeims Buch ftt glSnscnd! Bs ist 
flher die tieferen Ursadien des Sdieitems 
deutschen Revoluiicn nicf ts ElndrudtsvoUeres 
erschienen. 

Die ,Petfue Universeffe Paris', Apriff921 
sSrcif't: Man muß Sternheim für «seinen Frei» 
mul danken. Idi akzeptiere, was er über die 
verblOffende Ahnlid)keit des Berlins von 1914 
mit dem von 19:1 s<brdbt Und daß dn Dcot« 
sdier Aese AhnÜ<Iikeit festdit, gibt su denken. 
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